Donnerſtag den 30. Oktober 1856. 
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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 24; Sgr. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. 


Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile) find an die 


Expedition zu richtnn. 


! 
N 


Amtliches. 

Berlin, 29. Okthr. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dem e t Moritz Geiß zu Berlin den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Großherzogl, oldenburgiſchen Re⸗ 
gierungsdirektor bon Finkh zu Birkenfeld den Rothen Adler» Orden dritter 
Klaſſe, dem Großherzogl. badenſchen Galeriedirektor, Profeſſor Frommel 
zu Karlsruhe und dem Großherzogl. oldenburgiſchen Kataſter⸗Bureauvorſteher 
Kondukteur Brockhaus zu Birkenfeld, den Rothen Adler» Orden vierter 
Klaſſe, ſo wie dem Schullehrer und Organiſten Fiſcher zu Sachwitz, im 
Kreiſe Neumarkt, und dem Schullehrer Weiß zu Woiſſelsdorf, im Kreiſe 
Grottkau, das AllgemeineChrenzeihen zu verleihen; auch den nachbenannten 
Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung des bon des Großherzogs von Baden 
K. H. ihnen berliehenen Ordens vom Zähringer Löwen zu ertheilen, und 
zwar: des Großkreuzes in Brillanten: dem Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall, 
Wirklichen Geheimen Rath Grafen bon Keller; des Großkreuzes; dem 
Oberſttruchſeß, Wirklichen Geheimen Rath Grafen bon Redern und dem 
Ober⸗Cerimonienmeiſter, Wirklichen Geheimen Rath Freiherrn von Still⸗ 
fried⸗Rattonitz; des Kommandeurkreuzes erſter Klaſſe: dem General⸗ 
Major à la suite don Alvensleben, dem erſten dienſtthuenden Kammer⸗ 
herrn Ihrer Maj. der Königin, Oberſt⸗Lieutenant g. D. Grafen Finck bon 
Finckenſtein, und dem Kommandeur des 7. Ulanen⸗Regimenks, Oberſten 
Be bon Czettritz und Neuhauß; des Kommandeurkreuzes zwei⸗ 
ter Klaſſe: dem Schloßhauptmann von Schwedt, Kammerherrn und Landrath 
von Roeder zu Angermünde, und dem zweiten dienſtthuenden Kammerherrn 
Ihrer Maj. der Königin, Major a. D. Freiherrn von Canitz und Dall- 
witz; fo wie des Ritterkreuzes: dem Rittmeiſter von Hontheim, dem 
Premier⸗Lieutenant von Brozowski und dem Sekonde- Lieutenant Frei⸗ 
herrn Senfft von Pilſach im 7. Ulanen⸗Regiment. | 

Der Baumeifter Fromm zu Schlochau iſt zum Königlichen Kreisbau⸗ 
meiſter ernannt und demſelben die Kreisbaumeiſterſtelle zu Berent verliehen 
worden. Der Regiſtrator bei der Königlichen Direktion der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn Friedrich Auguſt Robert Stentzel iſt zum 
Königlichen Eiſenbahn⸗Büregu⸗Vorſteher ernannt worden. 

Der Thierarzt erſter Klaſſe Otto Julius Schütz iſt zum Kreisthier⸗ 
Arzt des Kreiſes Bielefeld, Regierungsbezirk Minden, ernannt worden. 

Angekommen: Der 4 bon Sh und Kommandeur der 28. In⸗ 
fanterie⸗Brigade, von Boſſe, von Düſſeldorf. ) 

Abgereiſt; Der Fürſt von Pückler⸗ Muskau, nach Frankfurt 
a. M; der General⸗Major und Kommandeur der 20. Infanterze⸗Brigade, 
bon Roon, nach Köln; der Erb⸗Marſchall im Fürſtenthum Minden, Frei⸗ 
herr von der Recke⸗Stockhauſen, nach Obernfelde. N 


Nr. 255 des St. Anze's enthält Seitens des K. Miniſteriums der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ und Medizinalangelegenheiten eine Verfügung vom 29. 
Septbr. 1856, betr. die Feſtſtellung des Alkobolgehalts und der Quartmenge 
von Branntwein, für welchen bei der Ausfuhr eine Steuervergütung in An⸗ 
ſpruch genommen wird. 8 | 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 114. K. Klaſſenlotterie 
fielen 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 6258. 13,408 und 48,054; 29 Ge⸗ 
winne zu 1000 Thlr. auf Nr. 331. 1283. 1492. 3535. 4039. 11,327. 13,471. 
21,619. 23,401. 24,596. 25,952. 27,314. 35,023. 42,920. 46,451. 46,937. 
54,396. 56,109. 58,292. 58,761. 61,787. 69,361. 72,737. 77,205. 77,735. 
82,716. 83,603. 88,346 und 94,172. ö Aa Re 

41 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 757. 1266. 5003. 5125. 5239. 6728. 
7231. 12,410. 17,802. 20,527. 24,490. 29,263. 32,563. 32,931, 43,528. 
49,532. 50,804. 51,862. 53,150. 54,493. 56,479. 56,960. 62,473. 62,672. 
63,051. 63,912. 65,249. 68,367. 69,766. 71,883. 73,655. 74,280. 74,808. 
81,237. 83,573. 85,020. 87,247. 89,639. 92,223. 92,330 und 92,460. 

66 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 809. 1279. 1324. 1697. 3945. 8065. 
8610. 9780. 14,187. 13,079. 15,438. 47,829. 22,911. 23.050. 24,410. 26,302. 
27,522. 29,351. 30,174. 32,131. 32,574. 34,114. 35,966. 36,124. 37,000 
38,151. 38,400. 39,655. 41,710. 42,271. 42,353. 42,884. 44,421. 46,458. 
46,608. 51,281. 52,997. 55,616. 56,942. 60,153. 60,351. 60,485. 60,544. 
61,205. 61,775. 64,724. 65,911. 67,309. 68,990. 71,426. 71,553. 74,066. 
74,269. 78,696. 81,900. 86,603. 88,890. 89,241. 89,410. 91,038. 91,044. | 
91,782. 92,045. 92,062. 92,744 und 93,253. | 

Berlin, den 28. Oktober 1856. 

Königliche General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Wien, Dienſtag, 28. Oktober. Nach hier ange⸗ 
langten Nachrichten aus Konſtantinopel will der Sul⸗ 
tan die eingereichte Dimiſſion der Miniſter nicht annehmen. 
Wien, Dienſtag, 28. Oktober Nachmitt. Die heu- 
tige „Oeſtreichiſche Korreſpondenz“ beharrt ungeachtet des 
Widerſpruchs von „Pays“, „Patrie“ und „Conſtitution⸗ 
nel“ in Betreff der Räumung der Donaufürſtenthümer, auf 
ihrem am verwichenen Sonntag gegebenen Dementi. 
London, Dienſtag, 28. Okt. Die heutige „Mor⸗ 
ning Poſt“ ſagt: Der in dem Pariſer Vertrage feſtgeſtellte 
Termin zur Räumung der Türkei iſt mit dem heutigen Tage 
abgelaufen. Bis Rußland getreulich die feſtgeſtellten Be⸗ 
dingungen erfüllt hat, verbleiben die öſtreichiſchen Truppen 
in den Fürſtenthümern und die engliſche Flotte wird im 
Schwarzen Meere ſtehen bleiben. 
Paris, Dienſtag, 28. Oktober. Der heutige „Con⸗ 
ſtitutionnel“ theilt mit, daß der franzöſiſche Geſandte zu 
Neapel, Baron Brenier, dieſen Ort am 27, perlaſſen habe, 
und daß der ſpaniſche Geſandte, Gen. Serrano, beſtimmt 
in Paris bleiben werde (ſ. Nr. 252). — „Conſtitutionnel“, 
„Pays“ und „Patrie“ bleiben, ungeachtet des Dementi der 
„Oeſtreichiſchen Korreſpondenz“, bei der Behauptung, daß 
die Pforte die Räumung der Dongufürſtenthümer Seitens 
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der Oeſtreicher, ſo wie die Entfernung 
aus dem Schwarzen Meere Behufs Schließung der Darda⸗ 
nellen fordere. — Geſtern Abend wurde die Zproz. auf dem 
Boulevard zu 66, 65 gehandelt. f 

(Eingeg. 29. Oktober, 9 Uhr Vormittags.) 


— 


R Poſen, 29. Okt. [Zur Politik Englands in Italien.] 
Seitdem der „Moniteur“ uns über die Geſinnungen und Intentionen der 
Weſtmächte gegenüber dem Könige beider Sieilien eine offizielle Beleh⸗ 
rung hat zu Theil werden laſſen, befindet ſich die neapolitaniſche Angele⸗ 
genheit in einer Phaſe, die an Unklarheit und Verworrenheit in der Ge⸗ 
ſchichte der diplomaltiſchen Schachzüge wenige ihres Gleichen hat. Dieſen 
Eindruck muß ſie wenigſtens auf gewöhnliche undiplomatiſche Menſchen⸗ 
kinder machen. Dem ſei indeſſen, wie ihm wolle; möge ſie nun zu ſublim 
ſein, um von dem großen Publikum begriffen zu werden, oder in der 
That den Charakter haben, der von dem ſublimen nur einen Schritt ent⸗ 
fernt fein fol: ein Punkt gewinnt in der nebelhaften und wolkigen Atwo⸗ 
ſphäre dieſer Situation immer mehr an Konſiſtenz, das ſind die weit⸗ 
greifenden, L. Napoleon's Abſichten weit überholenden Pläne Englands, 
das find die anmaßenden, keine ſtaatliche Souveränetät in Neapel reſpek⸗ 
tirenden Forderungen des engliſchen Kabinets. Es verlohnt ſich der 
Mühe, um die Geſinnungen, die man in Downingſtreet Neapel gegen⸗ 
über zu hegen gewohnt iſt, gehörig zu würdigen, einmal einige Blätter in 
der Geſchichte zurückzuſchlagen, und auf die Ereigniſſe, ſowie die Wechſel⸗ 
beziehungen, welche im Beginn des zweiten Dezenniums dieſes Jahrhun⸗ 
derts zwiſchen England und dem Hofe der neapolitaniſchen Bourbonen 
hervortraten, einen aufmerkſamen Blick zu werfen. 

Als Ferdinand IV. von Neapel, durch das uſurpatoriſche Regi⸗ 
ment Joſeph Bonaparte's, und dann Mürat's, feiner Herrſchaft auf dem 
Feſtlande Italiens beraubt, ſeine Reſidenz auf der Inſel Sicilien aufge⸗ 
ſchlagen hatte, ſtellten die Engländer ihm eine Schutzmacht zur Seite, 
welche ſchon damals den Beweis zu führen beſtimmt war, daß Schutz 
und Protektion im Völkerrecht ein ſehr zweiſchneidiger Begriff iſt. Es 
war dann nicht mehr als natürlich, daß die Barone von Sieilien, als ſie 
in Betreff der Steuern in Zwieſpalt mit der Krone gerathen waren, ihre 
vermeintlichen Rechte und Anſprüche unter die Auſpizien des engliſchen 
Miniſteriums ſtellten, und in einer beſonderen nach London geſchickten 
Denkſchrift ſich um den Schutz Englands bewarben. Und die engliſche 
Regierung hätte alle ihre Traditionen vergeſſen müſſen, wenn ſie einem 
ſolchen Anerbieten nicht begierig entgegengekommen wäre. Sie ſchickte 
den Lord William Bentinck um die Milte des Jahres 1811 nach 
Palermo, mit Vollmachten ausgerüſtet, wie ſie nur ſelten Generalen in 
einem eroberten Lande ertheilt werden. Unter dem Präjudiz der Kriegs⸗ 
erklärung ſtellte er die beſcheidenen Forderungen an den ficilianifchen 
Hof, daß die bereits verhafteten rebelliſchen Barone ihrer Haft, die 
bisherigen Miniſter ihrer Stellen entlaſſen, gewiſſe Steuern abgeſtellt, 
er ſelbſt zum Generalkapitän der ſieiliſchen Armee ernannt würde, 
und fügte etwas ſpäter noch die Bagatelle hinzu, daß der König die Re⸗ 
gierung ſeinem Sohne, dem Herzoge von Calabrien, überließe. Man 
ſieht, die gegenwärtigen Prätenſtonen der Weſtmächte, ſoweit ſie bereits 
offen hervorgetreten ſind und noch als arriere- pensees im Hintergrunde 
ruhen, haben bereits ihr Präcedens; nur waren fie damals unſchwer 
durchzuführen, da die meiſten europäiſchen Mächte vollauf mit Napoleon 
zu ihun hatten, und die engliſchen Hülfstruppen auf Sieilien jeden Wider⸗ 
ſtand von vorne herein unmöglich machten. Es begann damals die Dik⸗ 
tatur Lord Bentinck's über Sieilien, neben der das legitime Königthum 
nur noch als eine hiſtoriſche Tradition exiſtirte, und auch dieſe Exiſtenz 
nur der Gnade Englands verdankte. Lord Bentinck ernannte die Mini⸗ 
ſter, beſtimmte die Kandidaten für die Parlamentswahlen, hielt mit den 
engliſchen Bayonnetten die Ruhe auf der Inſel aufrecht, proklamirte den 
Kriegszuſtand, wo es ihm beliebte, und regierte unumſchränkter, als es 
je die bourboniſchen Souveräne gethan hatten. Es will hiebei nichts 
ſagen, daß ſchreiende Mißſtände und theilweiſe eine unerträgliche Anarchie 
auf der Inſel herrſchten, daß die Sicherheit der engliſchen Truppen geord⸗ 
nete ſtagtliche Zuſtände wünſchenswerth machte, manche Intriguen des 
Hofes das engliſche Kabinet aufreizten und die Abſichten und Geſinnun⸗ 
gen des engliſchen Diktators für die Bevölkerung im Ganzen wohlwol⸗ 
lende waren: dieſe Dinge erklären die Uſurpation, entſchuldigen ſie 
aber nicht. 5 

Und was war die Konſequenz dieſer Zuſtände? Aus Caſtlexeagh's 
Memoiren können wir es erſehen, wie Lord Bentinck, nachdem er einige 
Jahre das Regiment über Sieilien geführt hatte, bald den Plan ernſtlich 
ins Auge faßte, die Inſel definitiv und für immer, gegen eine Entſchädi⸗ 


gung an die Bourbonen, der Krone England zu überantworten. Seine 
Freunde ſagen, daß ihn die üppige Schönheit, die großen hiſtoriſchen 


Erinnerungen, die Kunſtſchätze und die reichen Hülfsquellen des Landes 
für ſein Glück begeiſtert gemacht hätten, und daß er dieſes Glück nur in 


jener Art verwirklichen zu können glaubte. Es mag dies ſein; die eng⸗ 


liſche Politik würde jedenfalls ſehr bald ftatt des Glücks der Inſel wohl 
in Erwägung gezogen haben, wie weit ihr Beſitz die Uebermacht Englands 
im Mittelmeere zu vergrößern geeignet ſei. Damals indeſſen zerſtörten die 
Ereigniſſe des Jahres 1814, die Verhandlungen des Wiener Kongreſſes 
und ſeine Verträge noch dieſe Entwürfe, und befreiten Ferdinand IV. von 
der engliſchen Diktatur. Ob man jedoch ſeit jener Zeit ganz auf fie re⸗ 
ſignirt haben ſollte, muß dahingeſtellt bleiben: das Benehmen Englands 
während des ficilianiſchen Aufſtandes im Jahre 1848 macht es jeden⸗ 
falls zweifelhaft. e ee, 0 Sa ARE T 


der engliſchen Flotte 


Ende zu machen.“ 


die Angelegenheit dem deutſchen Bundestage Rt 


Wein 


zur Geburtstagsfeier ſeiner Schweſter, der Großherzogin Luiſe, in Karls⸗ 
ruhe einzutreffen. Zu einem längeren Aufenthalte dürfte der Prinz wahr⸗ 
ſcheinlich erſt zu Neujahr wieder nach Breslau zurückkehren. — Der Gene⸗ 
ralmajor v. Roon, der ſeit einigen Tagen hier anweſend iſt, und geſtern 
Vormittags ſich bei Sr. Maj. dem König in Potsdam befand, hatte ge⸗ 
ſtern Abend noch eine Unterredung mit dem Prinzen von Preußen im 
Palais. Der Generalmajor v. Schenckendorff, der ſchon geſtern ebenfalls 
die Ehre hatte, von dem Könige empfangen zu werden, will ſich ſchon 
nach kurzem Aufenthalte wieder auf ſeinen Poſten zurückbegeben. — Der 
Remonte⸗Inſpektor, Oberſt v. Schüz, iſt nach einer längeren Anweſenheit 
in der Provinz Preußen hieher zurückgekehrt und meldete ſich Mittags 
beim Prinzen Adalbert, dem Kriegsminiſter, Grafen v. Walderſee, und dem 
Stadtkommandanten, General v. Schlichting. — Im Hotel der engliſchen 
Geſandtſchaft war heut Mittags ein lebhafter Verkehr. Mehrere Mit⸗ 
glieder des diplomatiſchen Korps, Graf Montgelas, der Vertreter Bayerns, 
ebenſo der franzöſiſche Geſandte Marquis de Mouſtier, der portugieſiſche 
Geſandte Baron v. Santa⸗Quilera ꝛc. begaben ſich in daſſelbe. Später 
fuhr auch der ruſſiſche Militärkommiſſarius Graf v. Adlersberg vor, der 
hochgeſtellten Perſonen ſeine Beſuche machte. — Vor einigen Tagen war 
im Hotel die Trauung des Hauptmanns v. Gottberg mit Miß Alice 
Codrington; der engliſche Prediger Belſon vollzog dieſelbe. 4 
— [Die „Debats" über die Neuenburger Angelegenheit. 
Das „Journal des Débats“ giebt folgendes Reſumé der von der preußiſchen 
Regierung in der Neuenburger Angelegenheit an die vier Großmächte gerich⸗ 
teten Rote — ein Nefume, deſſen Treue wir allerdings für jetzt noch dahin⸗ 
geſtellt ſein laſſen müſſen: „Der König Friedrich Wilhelm reklamirt die ihm 
aus dem Vertrage von 1815 und dem letzten Londoner Protokolle i ne 
den Rechte und Vortheile. Er erklärt beſtimmt, daß es dabei nicht ſeine 
Abſicht ſei, den Frieden Europa's zu ſtören. Er weiß, daß die Erhaltung 
des Friedens auch in dem Wunſche ſeiner Verhündeten liegt, darum hat der 
König ſchon 1852 ihre freundſchaftliche Vermittelung angerufen. Die Ver⸗ 
bündeten des Königs hatten bereits berſprochen, mit der Regierung der Schweiz 
eine offiziöſe Verhandlung zu eröffnen und der König hatte ſich verpflichtet, 
während der Dauer dieſer Verhandlungen jeden direkten Schritt zu unter⸗ 
laſſen. Man war darüber einig, daß dieſer Weg der den verſchiedenen Inter⸗ 
eſſen entſprechendſte ſei, bis eine paſſende Gelegenheit dem König geſtatke ſich 
ſelbſt Recht zu verſchaffen, wenn namlich dieſe Verhandlung zu keinem Ziele 
führen ſollte. Dieſe Gelegenheit bietet ſich in dieſem Augenblick, ſie würde 
durch die letzten Ereigniſſe in Neuenburg geſchaffen. Dabei ſind zwei Punkte 
zu erwägen. Einer dieſer Punkte muß ohne Verzug erledigt werden, denn 
es handelt ſich dabei um Umſtände don der allerdringendſten Art. Aber 
auch für den anderen Punkt muß die ganze Aufmerkſamkeit der Verbündeten 
des Königs in Anſpruch genommen werden. Es ſind in Neuenburg Unter⸗ 
thanen des Königs verhaftet und ins Gefängniß geſetzt worden, weil ſie 


einen vergeblichen Verſuch gemacht haben, die königl. Autorität wieder her⸗ 


zuſtellen, welche dort ſeit acht Jahren durch den verderblichen Einfluß rebo⸗ 
lutionärer Ausländer mißachtet worden iſt, durch den Einfluß bon Auslän⸗ 
dern, welche ihren Willen der großen Majorität der Bewohner von Neuen⸗ 
burg als Geſetz aufgezwungen haben. Man will die Urheber dieſes Erhe⸗ 
bungsverſuchs richten und berurtheilen. Der König wird das nicht leiden, 
denn das wäre zugleich ein Angriff auf feine Autorität, eine e gige 
nes Rechtes und eine Beleidigung ſeiner perſönlichen Würde. Das bloße 
Faktum der Verhaftung und Einkerkerung ſeiner Unterthanen iſt eine Belei⸗ 
digung für den König, eine Beleidigung, welche mit jedem Tage der Ge⸗ 
fangenſchaft größer wird. Dieſe Gefangenſchaft muß ſofort aufhören. Der 
König wird nicht verfehlen, dafür zu ſorgen, wenn ſich die Eidgenoſſenſchaft 


hartnäckig zeigt. Weiter bandelt es ſich um Anerkennung des Souberänitäts⸗ 


rechtes, welches der König fordert. Niemand beſtreitet ihm dieſes Recht; 
die Verbündeten des Königs ſind bisher in ihren Verhandlungen mit der 
ſchweizeriſchen Regierung zu keinem Reſultat gelangt, der König wünſcht zu 
willen, was fie nun zu thun geſonnen find, wenn fie nämlich der Anſicht 


‚find, daß ihnen noch irgend etwas zu thun übrig bleibt. Her Bora der 


Anſicht, daß man nochmals in die Schweiz dringen und peremtoriſch eine 
Antwort von ihr verlangen müſſe. Die letzten Ereigniſſe in Neuenburg 1155 
die Großmächte Europas in eine Lage gebracht, die ihnen nicht geſtättet, 

länger zu warten. Der König erſucht feine Verbündeten, ihn von den Schrit⸗ 
ten zu benachrichtigen, die fie thun wollen, um dieſer Lage der Dinge ein 


Ferner ſchreiht daſſelbe Journal: „Zu gleicher Zeit, wo das Berliner 
Kabinet ſich an die Mächte wendete, welche das Londoner Protokoll unter⸗ 
zeichnet, legte es den Regierungen don Bahern, Württemberg und Baden 
den Sachverhalt vor, um ſich zu berſichern, daß dieſe in keinerlei Weiſe der 


Schweiz Hülfe leiſten und ſich nicht dem Durchmarſch eines preußi⸗ 


ſchen Arme eka rp widerſetzen würden, wenn es nöthig werden follte, 
Neuenburg militäriſch zu beſetzen (2). Es benachrichtigte bnd e Hat 
und deſſen An 
darüber verlangt werden würde. Man berſichert, daß das Berliner Kabinet 
von den genannten drei Kabinetten günſtige Antworten erhalten hat und nur 
noch auf das Reſultat der Schritte wartet, welche zu Bern im Namen der 
vier Mächte, welche das Londoner Protokoll unterzeichnet haben, gethan wor⸗ 
den find.“ (S. unten Schweiz.) f a 1 
— [Die Strafen in Steuer- und Defraudationsfällen.] 
Bekanntlich iſt in Steuer⸗ und Zolldefraudationsfällen die Strafe regel⸗ 


9 


mäßig auf den vierfachen Betrag der defraudirten Gefälle gefeglic bes 
ſtimmt. Die Verwaltungsbehörden haben in ſolchen Angelegenheiten das 


Recht des erſten Angriffs, können auch, wenn ſie ein Strafreſultat er⸗ 


laſſen, eine mindere als die geſetzliche Geldbuße verhängen, wenn ſie in 

dem konkreten Falle beſondere Milderungsgründe anerkennen. Gegen 

das Strafreſolut ſteht dem Beſchuldigten die Provokation auf richter⸗ 
liche Unterſuchung und Entſcheidung zu; in dem gerichtlichen Verfahren 
darf aber nur ſtreng nach Maaßgabe der Geſetze eniſchieden werden. 

Wenn daher die Adminiſtrativbehörde eine gelinde Straffeſtſetzung ge⸗ 

troffen und der Beſchuldigte ſich dabei nicht beruhigt hat, kann es leicht 

kommen, daß die Gerichte auf eine härtere Strafe erkennen, als anfäng⸗ 
lich beſtimmt worden. Vor Kurzem kam ein Fall der Art auf dem 

Kammergericht zur Verhandlung. Ein Gewerbeſteuerdefraudant, deſſen 

Steuerſatz 12 Thlr. betrug, war von der Bezirksregierung nur in eine 

Strafe von zwei Thlr. genommen worden; er provozirte auf den Rechts⸗ 

weg feine Schuld wurde ändeſſen auch hier als dargethan angenommen 

und das königl. Kammergericht mußte deshalb auf eine Geldbuße von 

48 Thlrn. erkennen. Für das Publikum erwächſt hieraus die Lehte, in 
Fällen, wo die Verwaltungsbehörde mildernd geſtraft hat, den Rechts⸗ 
weg nur dann anzurufen, wenn der Beſchuldigte feiner völligen Freiſpre⸗ 
chung aus thatſächlichen oder Rechtsgründen entgegenſehen kann. 

E [Militäriſches.] Die zur Verſtärkung der Infanterie be⸗ 
ſtimmmten ſechspfündigen Kanonen unterſcheiden ſich, wie der Staatsanz. 
für Wärt. ſchreibt, von den Geſchüßzen dieſes Kalibers bei der Artillerie 
durch eine keſchtere Konſtruktion det Lafette, welche den Transport‘ ohne 
„Befpanhüng ermöglicht. Ihre Bedienung geſchieht durch 8 Mann, von 
denen 2 dieſes Geſchütz, welches den Namen Standbüchſe führt, auf 
bei Marſche leicht in Bewegung ſetzen können. Das Gardereſerveregi⸗ 
ment hat bei Moabit ein Ererzitium der Art ausgeführt. Es handelt ſich 
hiebel vorläuftg nur um einen Verſuch in Betreff der ſeit Einführung des 


V en det nach Maaßgabe der früheren Bedingungen des Fern⸗ 
A beſtehenden Organiſalionen der Artillerie unausbleiblich. In 


men Wallbüchſen im Gebrauche. . g 
L [Mediziniſche Schemata] Von dem Sanilätsrathe des 
Kantons Genf iſt jüngſt an eine Reihe deutſcher Regierungen die Auffor⸗ 
derung gerichtet worden, im Intereſſe der mediziniſchen Statiſtik und aller 
auf eine größere Genauigkeit und Gleichförmigkeit für die Erforſchung 
der unmittelbaren Todesurſachen der Bevölkerung hinzuwirken. Zu dem 
Zwecke iſt vor Allem eine gleichförmige Nomenklatur in den amtlichen 
Todtenliſten der verſchſedenen Staaten nothwendig, und der Genfer Vor⸗ 
ſchlag empfiehlt dazu insbeſondere das Schema, welches im Kanton Genf 
ſelbſt beteils ſeit einer Reihe von Jahren ſich praktiſch bewährt und amt- 
lich dort eingeführt iſt. Daſſelbe, welches auch bei dem zweiten hygieni⸗ 
ſchen Kongreß zu Brüſſel, wo es Mare d'Espine vorlegte, die beifälligſte 
Aufnahme fand, umfaßt, unter Berückſichtigung der neueren diagnoſtiſchen 
Forſchung, in acht Gruppen 141 Todesutſachen, ſo daß ein Todtenſchein, 
wie ihn der Genfer Sanitätsrath ausſtellen läßt, eine Krankheitsgeſchichte 
mit allem Zubehör in nuce iſt. — In Oeſtreich hat dieſer Vorſchlag bei 
den kompetenten Behörden eine ſehr ernſte Beachtung gefunden, die wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Kollegien find vom Minifter des Innern zu Gutachten dar⸗ 
"über aufgefordert worden und dieſe find fo ausgefallen, daß eine Reali⸗ 
ſirung des Gedankens im Kaiſerſtagte zu erwarten iſt. Zunächſt ſcheint 
es, daß das Formular eine einfachere, das Weſentliche aber nur unbe⸗ 
deulend modifizirende Faſſung erhalten wird und daß bei der geringern 
Bildung des ärztlichen Standes auf dem flachen Lande die Verpflichtung 
zu Hieſer Liſtenführung zuerſt in den größeren Städten eingeführt werden 
ſoll. — In Preußen beſtand Anfangs des Jahrhunderts ein Schema 
von 38 Kategorien, welches indeß nach kurzer Geltung wieder aufgegeben 
wurde, da man ebenfalls wegen des damaligen Standes der ärztlichen 
Bildufig an einer gleichmäßigen Ausführung defjelben durch das ganze 
Land verzweifelte. Man ſtellte ſtatt deſſen ein Formular von nur 12 
Kategorien auf, welches ſeit Jahren als durchaus ungenügend für alle 
ſtatiſtiſchen Fragen, als ſelber den allgemeinſten Geſundheilscharakter 
nicht ausſprechend, und als keineswegs mehr durch den heutigen Stand 
der ärztlichen Bildung gerechtfertigt ſich erwieſen hat, Seit, Jahren iſt 
von den verſchiedenſten Seiten und auf das Ueberzeugendſte die Wichtig 
keit ſolcher in einem irgendwie folgerungsfähigen Umfange angelegten 
„Gthebungen dargethan worden: vielleicht, daß nun das lebendige gute 
Beispiel Oeſtreichs wirkſamer für dieſe Reform in Preußen auftritt. 
„ P, — [Die, zur Vorlage an die hächſte ebangeliſche Kir⸗ 
chenkonferenz be ſti mm ten Gutachten. III.], Der Paſtor Fliedner 
befürwortet in ſeinem Gutachten zunächſt die organiſche Verbindung des Dia: 
konats mit der chriftlichen Gemeindeverfaſſung und beruft ſich dabei auf die 
im Jahre 1846 aufgeſtellten Grundzüge einer, Kirchenverfaſſung für die edans 
„geliſche, g den ſechs öſtlichen Provinzen der Monarchie. Im F. 11 
dieſer Grundzüge werden die Diakonen, denen außer, der Armenverforgung 
auch „Die, Krankenpflege und andere chriſtliche Liebesthäligkeiten zuzuweiſen ſind, 
In ie jedes Presbyleriums beſtimmt. Ebenſo iſt im §. 12 ber im 
ahre 850 von des Königs Majeſtät genehmigten Grundzüge einer ebange⸗ 
ſiſchen Gemeindeordnung dem Geimeinde⸗Kirchenrath die Leitung der kirchlichen 
2 Eiichtungen für Armen und Krankenpflege zur Pflicht gemacht. Daneben 
ſoll nach der Meinung, des Verfaſſers auch die freie Vereins thätigkeit der 
„Kirche dienen und in den christlichen Liebeswerken der Amtskhätigkeit des Dia- 
konais bereitwillig zu Hülfe kommen. Dieſe fteie Liebesthätigkeit iſt um fo 
nökhiget für den Vau der Gemeinde, als die Frage ob eiue Tönt 0 die 
aus dei aufopfernden Liebe hervorgehen fol, auch als eine Anntspfl Hir. 
übertragen ſei, ſich icht bejahen läßt. Die Auffaſſung, wonach das 10 0 
Hat, Pflegamt und Predigeramt in fich vereinige und nicht bloß einen 0 
der gemeindlichen Inſtituttonen, ſondern eine eigene Ordnung in der Kirche 
zu bilden habe, theilt der Verfaſſer nicht. Dagegen hält er es für ſehr heil⸗ 
faßt, er die Kandidaten des Pfarramts, ehe fie ins Seelſorgeramt eintre⸗ 
ten, vorher noch praktiſch in die leibliche Armenpflege und in die zweckmäßige 
geiſtliche Behandlung der Kranken und Armen eingeführt werden. Für die⸗ 
e Zee müßte ſeiner Anficht nach jede preußiſche Provinz ein praktiſches 
Predigelſeminar haben, wo die Kandidaten nach Art der Paſtoralgehülfen⸗ 
Auſtalt, zu Duisburg und, des Dom⸗Kandidatenſtifts zu Berlin an der Hand 
erfahrener Praktiker in die Hütten der Armen und an die Betten der Kran⸗ 
1 1 geführt würden. Der Dr. Wichern faßt das Diakonat als ſelbſtändiges 
„Kirchenamt auf, welches in ſich ſelbſt ein Organismus und ein Glied in der 


„Ordnung der kirchlichen Aemter fein ſoll. Wie von ihm hervorgehoben wird, 
drängen die Zeitumſtände darauf hin, in der Kirche als ſolcher die Diakonie 
wieder erſtehen zu laſſen. Die wahre volle Erweckung der kirchlichen Diakonie 
iſt aber bedingt durch Wiedererneuerung des apoſtoliſchen Diakongts. Im 
Mufe der geſchichtlichen Entwickelung hat ſich den Hauptformen. nach eine 

g eine kirchliche und eine bürger⸗ 
liche. Der bürgerlichen Diakonie wird vom Verfaſſer weſentlich die Ar⸗ 
menpflege zugewieſen, und zwar die Errichtung, Erhaltung und Verwaltung 


dreifache Diakonie herausgebildet: eine freie, 


us ihr hervorgehenden ſozialen und wiſſenſchaftlichen wichtigen Vortheile 


Oktober d. J.) eine Stelle aus dem jüngſt erſchienenen Buche v. Eilers 
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der ganzen inſtitutio nellen d. h. derſenigen Armenpflege, die in öffent⸗ 


lichen Hoſpitälern, Armenbäuſern, Schulen für Blinde und Taubſtumme u. ſ. w. 


wirkſam iſt. An dieſem großen, weiten Gebiet haben ſich Staats⸗ und Kom⸗ 
munalbehörden bis dahin unbeſtritten Pflichts⸗ und Rechtstitel erworben, und 


es hat auch in Zukunft die Kirche in allen dieſen Beziehungen mit dem Staat 
zuſammen zu wirken. Die bürgerliche Diakonie bildet keinen Gegenſatz zur 
kirchlichen; fie kann deswegen auch der kirchlichen ſich nicht entziehen wollen. 
Vielmehr wird fie ihren chriſtlichen Charakter gerade darin bekunden, daß fie 
zu der kirchlichen in ein geordnetes Verhältniß tritt. In gleichem Sinne hat 
die kirchliche Armenpflege Verpflichtungen gegen die bürgerliche. Beide ſollen 
im normalen Zuſtand in organiſcher Wechſelwirkung ſtehen. Die Kirche kann 
als Pflegerin ihrer Armen nicht verzichten auf eine dahin bezuͤgliche Mitwir⸗ 
kung bei der ftaatlihen und kommunalen Diakonie. Sie hat namentlich bei 
der Legislatur, ſo weit dieſelbe ſich direkt oder indirekt auf das Armenpeſen 
bezieht, eine vollberechtigte Stimme zu beanſpruchen. Was nun im Beſon⸗ 
dern die kirchliche oder amtliche Diakonie betrifft, ſo iſt ſie die Trägerin 
der kirchlichen und gemeindlichen Liebespflege. Die gottesdienſtliche Gemeinde 
bedarf zur Ausübung dieſer Pflege eines Organs, eines beſtellten Dienſtes. 


Wo kein ſonſtiges ‚ausgefondertes Organ für. Dielen Zweck vorhanden iſt, muß 


der Paſtor als dieſer Diakonus der Gemeinde anerkannt werden. Darin be⸗ 
gründet fi, aber nur der bleibende Antheil des Pfarrers an der kirchlichen 
Diakonie, feine eigenthumliche Stellung, die ihm im Presbyterium zu jedem 
für dieſen Zweck ausgeſonderten kirchlichen Dienſt vorbehalten bleibt. Der 


Regel nach muß ein ſolcher ausgeſonderter Dienſt in einem beſonderen Pfleger 


amt ſeine Vertretung baben, wie ſchon ein Blick auf die Fülle der mit der 
Armenpflege verbundenen Geſchafte darthut. Die Frage, db eine Thätigkeit, 
die aus der aufopfernden Liebe hervorgehen ſoll, als eine Amtspflicht über⸗ 
tragen werden könne, wird vom Verfaſſer als Konſequenz ſeiner übrigen Auf⸗ 
ſtellungen bejaht. Er bemerkt, wäre die Frage zu verneinen, ſo könnte es 
gar kein Diakonat geben, und fügt hinzu; eine ſolche Thätigkeit könnte nur 
dann nicht als Amtspflicht gefaßt werden, wenn das Amt und ſeine Pflicht 
gegen ihre wahre Bedeutung nothwendig als etwas Methaniſches angeſehen 
würden. Das Apoſtolat ſelöſt war im bollſten und umfaſſendſten Sinne Dia⸗ 
konie, ein Amt, und zwar das moͤglichſt volle irdiſche Abbild des Amtes 
Chriſti. Die Rückſicht auf das vorhandene Bedürfniß der Kirche erfordert, 
das Diakonat dem Prinzip nach nicht als ein Nebenamt einzuführen. Das 
volle Diakonat kann ſich nur erfüllen, wenn es nicht einem bürgerlichen Er⸗ 
werbsgeſchäft oder einem anderen Kirchendienſt, der für ſich allein ein ganzes 
Leben auszufüllen hat, angehängt iſt. Das Diakonat muß zugleich Gemeinde⸗ 
und Kirchendiakonat fein. Die organiſche Gemeinde hat ihre Zuſtimmung zu 
der Wahl zu geben. Die Aufgabe des wiederherzuſtellenden Diakonats um⸗ 
faßt denjenigen Antheil der chriſtlichen Armenpflege, der nach Ausſcheidung 
der bürgerlichen und der freien Diakonie der Kirche und ihren Gemeinden 
zufallen muß. Nach Abſonderung der ſtaatlichen und kommunalen, ſowie der 
freien oder reſp. Vereinsdiakonje bleibt weſentlich nur noch die Pflege der 
Hausarme n übrig, d. h. der Armen in ihren Familien, woran ſich alles 
Uebrige anſchließen würde. Der Begriff der Hausarmen umfaßt nicht blos 
arme Familien, ſondern zugleich alleinſtebende hülfloſe Perſonen, wie Wittwen 
und Waiſen. Von der Hausarmengflege aus in ihrer Erſtreckung auf alle 
Intereſſen der Familie; verzweigt ſich das kirchliche Diakonat dann in das 
ganze Gebiet ſowohl der ftaatlichen, als der freiwilligen Diakonie. Es tritt 
mit dem Anſtaltsweſen in allen deſſen freieſten und gebundenſten Formen, 
mit den verſchiedenen Zwecken und dem Gebiet der Aſſoziation nach allen 
ihren Nichtungen, desgleichen mit der Geſetzgebung und Adminiſtration des 
Staats, ſo weit dieſelben dem Armenweſen zugekehrt find, in organiſche Ver⸗ 
bindung. Die für das Diakonat geeigneten Kräfte muß die Kirche weſentlich 
aus dem Kreiſe der freien Diakonie zu gewinnen ſuchen. Letztere hat in den 
Brüder⸗ und Schweſterhäuſern auch ſchon Vorbereitungs⸗Anſtalten begründet. 
Der Profeſſar Dr. Jacobi, welcher ſich ebenfalls für die Einrichtung des 
Diakonats ausſpricht, betrachtet in ſeinem Gutachten die Diakonen als einen 
Beſtandtheil des kirchlichen Gemeinderats. In vielen kleinen Gemeinden 
wird es ſeiner Anſicht nach nicht einmal erforderlich ſein, die Funktionen des 
Presbyterats und des Diakonats auf verſchiedene Perſonen zu übertragen. 
Dem Diakonat ſoll nicht eine die Privatlhätigkeit ausſchließende Befugniß 
gegeben werden. Die Funktionen des Diakonats beſtehen in der Fürſorge 
für die Hausarmen, ſo wie ſür die kirchlichen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten, nament- 
lich die Armen⸗, Kranken⸗ und Waiſenhäuſer. Ferner in der Anregung der 
Privatwohlthätigkeit. In allen dieſen Obliegenheiten wird die Privatdiakonie 
der Thätigteit der Diakonen eine erſprießliche Unterſtützung gewähren. 


Stettin, 28. Oktober. [Schifffahrtshemmung.] Nach hier 
eingegangener telegr. Depeſche von Frankfurt a. O. iſt die Oder vor der 
bei Küſtrin im Bau begriffenen neuen Eiſenbahnbrücke ſo verſandef, 
daß die Dampfſchiffe nicht mehr paſſiren können. Es iſt dies eine ſehr 
empfindliche Störung für die Schifffahrt, die wir dem Umſtande mit zu 
verdanken haben, daß die Paſſage durch jene Brucke nicht dem Brücken⸗ 


zuge der Pfahlbrücke, wo der Strom läuft, gegenüber, ſondern faſt in die 


Miite derſelben verlegt iſt, wo die Oder ſelbſt bei beſſerem Waſſerſtande 
kaum befahren werden kann, auch von einer dort früher geſtandenen 
alten Pfahlbrücke von einer Menge für die Schifffahrt höchſt gefahrbrin⸗ 
gender Pfahlſtumpfe beſetzt iſt, die man vorher zu entfernen leider nicht 
für nöthig befunden hat. (O. 3.) 


Bayern. München, 26. Okt. [Die „Augs b. Poſt⸗ 31g.“ 
über den Miniſter v. Stein.] Als weiterer Beitrag zur Statiſtik 
ultramontaner Begriffsverwirrung und tendenziöſer Machinalion möge er- 
wähnt ſein, daß die „Augsburger Poſt⸗Zeitung“ bereits dahin gekommen 
iſt, den „weiland hochberühmten Herrn v. Stein“ als „deutſchen Landes⸗ 
verräther“ zu bezeichnen. Durch welche Handlungen Hr. v. Stein dieſe 
Charakteriſtrung verdient haben mag, iſt nicht recht deutlich ausgedrückt. 
Wenigstens wird ihm nicht vorgeworfen, von einer Regierung, welcher 
er im Herzen abhold war, jemals eine Subvention angenommen zu ha⸗ 
ben. Auch hat man nicht nachzuweiſen vermocht, daß er wegen patrioti⸗ 
ſchen Ankämpfens gegen die Fremdherrſchaft Beſitzthum, Exiſtenz und 
Kopf niemals in die Schanze geſchlagen habe. Dagegen ſcheint man ihm 
ein Verbrechen daraus zu machen, daß ſeiner Anſicht nach die preußiſchen 
katholiſchen Biſchöfe immerhin „gute katholiſche Biſchöfe und zugleich gute 
preußiſche Unterthanen“ fein können, und daß er es höchlich mißbilligte, 
als Oeſtreich „den Katholizismus und deſſen antiproteſtäntiſche Seite in 
die politiſche Wagſchaale warf“, und ferner, daß er es natürlich fand, 
daß, wenn Oeſtreich ein politiſches Hauptgewicht auf den Katholizismus 
lege, auch Preußen gezwungen ſei, ein Hauptgewicht auf den Proleſtan⸗ 
tismus zu legen und alle ſeine wiſſenſchaftlichen Kräfte loszulaſſen. Dar⸗ 


über mag nun freilich vom theologiſchen Standpunkt aus geſtritten wer⸗ 


den; aber welches Vaterland Stein auf dieſe Weiſe „verrathen“ haben 
ſoll, außer etwa jenes ultra montes, mag trotzdem nicht abgeſehen 
werden. — Die „P. C.“ bemerkt in derſelben Angelegenheit: In dem 
Abſchnitt „Leſefrüchte“ theilt die „Augsb. Poſt⸗ Zig.“ (Beilage vom 20. 


„Meine Wanderungen durchs Leben“ mit. Dieſelbe bezieht ſich auf Aeuße⸗ 
rungen des Hrn. v. Stein über Behandlung der katholiſchen Kirche. Auf 
deren Inhalt hier einzugehen, iſt nicht unſere Abſicht. Wir können da⸗ 
gegen nicht unterlaſſen, die Worte wiederzugeben, welche die „Augsb. 
Poſt⸗Zig.“ jener Anführung vorausſchickt. Sie ſagt: „Ueber des weiland 
hochberühmten Herrn v. Stein, preußiſchen Miniſters und deutſchen Lan⸗ 
desverräthers hohe politifche (Maurer⸗) Weisheit heben wir folgende 
Stelle aus: ...“ Ueber dieſen Paſſus noch ein Wort zu verlieren, ſcheint 
uns überflüffig; aber wie muß es in dem Kopfe und in dem Herzen ei⸗ 
nes Redakteurs ausſehen, der einen ſolchen Gallimathias in die Welt zu 
ſenden keinen Anſtand nimmt! en 
Heſſen. Darmſtadt, 25. Okt. [Der Landtagsabſchied.] 
Das heute erſchienene Regierungsblatt verkündet in 117 Paragraphen 
den ans München vom 16. d. M. datirten Landtags abſchied. „Als Wir 
in einer bewegten Zeit Uns genöthigt ſahen“, ſagt der Großherzog zur 


Einleitung dieſes umfaſſenden Aklenſtückes, „eine außerordentliche Stän⸗ 


deverſammlung zu berufen, hegten Wir, vertrauend auf den geſunden 
Sinn Unſeres getreuen Volkes, die Erwartung, daß es gelingen werde, 
auf Grund Unſerer Verordnung vom 7. Oktober 1850 ſtändiſche Kam⸗ 
mern zu bilden, welche Unſere landesväterlichen Abſichten, die Zuſtände 
des Landes zu verbeſſern, anerkennen und bereit ſein würden, zu deren 
Regliſirung mitzuwirken. Unſer Vertrauen iſt gerechtfertigt worden und 
Unſere Erwartungen ſind in Erfüllung gegangen. Unter Zuſtimmung der 
außerordentlichen Ständeverſammlung iſt nicht nur die Hauptaufgabe, 
für welche ſie berufen war (Schaffung neuer zweckmäßigerer Beſtimmun⸗ 
gen über Bildung der landſtändiſchen Kammern) in befriedigender Weiſe 
gelöſt, ſondern es iſt aud) eine Reihe anderer wohlthätiger Geſetze und 
Einrichtungen in das Leben gerufen worden.“ Es folgen ſodann die 
landesherrlichen Entſchließungen auf die gemeinſchaftlichen Beſchlüſſe der 
beiden Kammern des Hjährigen außerordentlichen Landtages. Am Schluſſe 
heißt es: „Indem Wir die Verſammlung Unſerer Lieben und Getreuen, 
der beiden Kammern der außerordentlichen Ständeverſammlung, hiemit 
ſchließen und ihre Miſſion als beendigt erklären, folgen Wir zugleich dem 


Drange Unſeres Herzens, wenn Wir den Mitgliedern derſelben für die 


Unterſtützung, welche fie mit Hingebung und perſönlichen Opfern wäh⸗ 
rend eines mehr als fünfjährigen Zeitraums Unſeren Bemühungen, die 
monarchiſche Ordnung zu befeſtigen, den öffentlichen Rechtszuſtand im⸗ 
mer mehr zu ſichern und Segen über Unſer getreues Volk zu verbreiten, 
gewährt haben, Unſern Dank hierdurch guszüdrücken ac. 20. München, 
16. Okt. 1856. Ludwig. v. Dalwigk.) mau au: 1271 


Holſtein. Kiel, 26. Oktbr. [Oieſruſſe Flottille. ] Die 
feit einigen Tagen im hieſigen Hafen weilende kaiſ. ruſſ- Flottenabthei⸗ 
lung, unter dem Befehl des Kontregdmirals Behrends, lichtete heute 
Morgen die Anker und iſt bereits außer Sicht. (H. C.) 


Luxemburg, 25. Dede. [Die Antwortadteſſe.] In der 
Sitzung dom geſtrigen Tage wurde die Antworkadreſſe auf die Thronrede 
in ihrer urſprünglichen Faſſung mit 31 gegen 15 Stimmen angenommen; 
drei Mitglieder enthielten ſich der Abſtimmung und ſechs Deputirte fehl⸗ 
ten. Ein Beſſerungsantrag, der zum Zweck hatte, die ewas ſtarken Aus⸗ 
drücke der Adreſſe durch mildere zu erſetzen und andere ganz wegzulaſſen, 
war vorher mit 27 gegen 22 Stimmen verworfen worden, Heute ſoll die 
Deputation, die dem Prinzen die Adreſſe überreichen ſoll, empfangen 
werden. (K. 3.) 10 3 1 


Großbritannien und Irland. 


London, 26. Okt. [Ausſichten für Getreidezufuhrz Te⸗ 
legraph.] Der „Liverpooler Courier“ eröffnet eine neue Ausſicht auf 
wohlfeiles Korn. Durch die wahrſcheinlich ſchon ſtattgefundene Eröff⸗ 
nung der großen Hauptbahn zwiſchen Montreal und Toronto wird die 
Verbindung zwiſchen Portland und dem äußerſten Weſten für den kom⸗ 
menden Winter geſichert fein." Den Bläſtern von Milwaukie zufolge 
würde die Ausfuhr aus jenem Hafen allein im Laufe der beiden kommen⸗ 
den Monate, vorausgeſetzt, daß die Waſſerfahrt frei bleibt, wöchentlich 
1,500,000 Buſhel Korn ausmachen und 120 Fahrzeugen Beſchäftigung 
geben. Die Fracht wird in Colingwood oder Windſor ausgeladen, und 
auf der neuen canadiſchen Hauptbahn wohlfeiler als bisher auf den 
Bahnen der Vereinigten Staaten der Fall geweſen, an die Seeküſte be⸗ 
fördert werden. Somit wird Canada das Getreide wohlfeiler, als die 
Küſten des Schwarzen Meeres liefern. Schon ſind große Vorräthe in 
Canada angekommen. 50 Schiffe könnten bereits bei mäßiger Fracht 
Ladung finden, aber leider iſt die Verſicherung auf dem Lorenzfluſſe in 
der vorgerückten Jahreszeit zu hoch, und dieſer Umſtand wird wahrſchein⸗ 
lich den Verkehr im Frühjahr und Herbſt nach Porkland dirigiren. Es 
iſt ausgerechnet, daß Canada und die weſtlichen Staaten ein Faß Mehl 
von 196 Pfd. jederzeit mit 28 8 und den Quarter des allerbeſten Wei⸗ 
zens um 52 s nach Liverpool werden ſtellen können. — Die telegraphi⸗ 
ſche Verbindung zwiſchen St. Johns in Newfoundland mit Baddek (Cap 
Breton) iſt bereits im Gange, und binnen Kurzem wird auch die Linie 
von letzterem Orte nach Newyork (über Picton, Neubraunſchweig, Port⸗ 
land und Boſton) vollendet fein, ſodaß vielleicht jetzt ſchon von St. Johns 
nach den Vereinjgten Staaten telegraphirt wird. Der 85 Meilen lange 
unterſeeiſche Draht verrichtet ſeinen Dienſt ſehr regelmäßig. 4 

— TDdieNeferveflotte], die jezt auf den Werften von Pem⸗ 
broke gebaut wird, beſteht aus 4 Linienſchiffen, 4 Fregatten erſter Klaſſe 
und 2 Schaluppen. Es find der „Howe“ von 121 Kanonen, „Windſor 


Caſtle“ von 116 Kanonen (war bisher ein Segelſchiff und führte den 


Namen „Vietoria“), „Revange“ von 91 Kanonen, und „Defiance“ von 
gleicher Stärke. Die Fregatten heißen: „Immortalité“, 51 Kanonen, 
„Melpomene“ von gleicher Stärke, „Aurora“, 41 Kanonen und „Doris“, 
32 Kanonen. Die Schaluppen ſind: „Greyhound“, 17 Kanonen und 
„Pelikan“ von gleicher Stärke. 53 10 g 
Frankreich. 

Paris, 26. Okt. [Ueber das Bündniß mit England.] 
Die Leute laſſen heute den Kopf hängen, fie glauben, die engliſche Al« 
lianz gehe zu Ende. Man legt in der That größeren Werth auf dieſes 
Bündniß, nun es lockerer wird, als zu der Zeit, wo es in voller Blüthe 
ſtand. Als die Armee und die Flotte Englands mit der unſrigen vereint 
dem Feinde die Spitze boten, hatte man nur Spott und Hohn für den 
Verbündeten; heute, wo der Kampf zu Ende iſt, bedauert mau, daß die 
Regierung es nicht verſtehe, ihn zus feſſeln. Die Nachwehen des orienta⸗ 
liſchen Krieges haben die Allianz vielfach durchbrochen. Die Engländer 
find um der Gunſt Rußlands, um des Einvernehmens mit Oeſtreich und 
der freundlichen Beziehungen zu dieſem und jenem unter den übrigen 
Kontinentalfidaten willen verletzt worden, und ſie rächen ſich nun in ihrer 
Weiſe, indem fie zunächſt erbarmungslos unſere Schäden bloßlegen. 
Die engliſchen Journale verhöhnen unfere gedrückte Preſſe, fie, ſpotten 
über unſeren Geldmangel, fie weiſen auf die Noth und die Unzufrieden⸗ 
heit unſerer Arbeiter hin, ſie decken mit ſichtlicher Schadenfreude den Krebs 


auf, der an unſeren geſellſchaftlichen Verhäliniſſen nagt, ſie unterhalten 
ihr Publikum von dem vulkaniſchen Boden, auf welchem der wiederer⸗ 


richtete Thron der Napoleoniden ruht, Der Börſenſchwindel, die Geld⸗ 
gier, die Korruption in den oberen Schichten unſerer Geſellſchaft, Elend, 
Verſchwörung und Mißbehagen in den unteren Schichten find unerſchöpfli⸗ 
cher Stoff für die Preſſe unſeres Alllirten, um darzuthun, wie wenig 
man jenſeit des Kanals Urſache habe, es zu beklagen, wenn Frankreich 
das Bündniß fahren laſſe, um ſich neue Freundſchaften zu ſichern. Die 


Pariſer, die für die Ruſſen ſchwärmten, als ſie nach dem Frieden hieher 


eilten, um die Magazine zu leeren, die Werkſtätten und Fabriken zu be⸗ 


ſchäftigen und alle Börſen zu füllen, denken nur an den Schlag von 1812 


und würden es gutheißen, wenn Louis Napoleon mit den Engländern 
im Bunde Italien revolutioniren und Rußland, Oeſtreich und Deutſchland 


den Krieg erklären wollte. Man legt plötzlich keinen Werth auf die Gunſt 


des Kontinents; das Einzige, was man zu erſtreben vorgiebt, iſt die 


9 f Wenn die Regierung den Pariſern zu Liebe han⸗ 
Freundſchaft we „Moniteur“ wegen feiner Gereiztheit EN lei⸗ 
deln wollte, Re ? ſcheint es ſo, als wolle man ſich England mehr nä⸗ 
fen. Und ue von Paris ein Opfer bringen. Das Verhalten 
berm und * perſichert man, werde davon Zeugniß ablegen. Frankreich 

Baden: Neapeh) mitigiren, ſondern mit England Hand in Hand gehen. 
werde nicht mehr 15 . 12175 a e 
ide Staaten ſeien darüber einig, zunächſt nur die diplomatiſchen Be 
Belle abzubrechen, dann aber den Kreis um Neapel enger zu ziehen, 
1 Hoffnung auf ein Nachgeben des Königs ſchwinde. (BH8.) 
hr 11 80 [Feuer; General Despeauf ,] Im Palaſt von Fon⸗ 
tainebleal brach vorgeſtern Nachmittags in dem ehemaligen ne 
Feuer aus, das jedoch bald gelöſcht wurde und keinen ae cha en 
anrithtete. — Der „Moniteur“ meldet den dahier erfolgten Tod des Di- 
95 ſonsgenerals Despeaux, den er als den älteſten General in Frankreich 
at nur, ſondern in ganz Europa bezeichnet. Im Jahre 1778 in den 
Mlltärdienſt getreten, und jeit 1794 Diviſtonsgeneral, machte Oespeaux 
ale Feldzuͤge der Republik und des Kaiſerreiches mit. Erſt vor wenigen 
Nonaten verlieh ihm der Kaiſer den Großkordon der Ehrenlegion. 
Eine Reelame.] Die Mittheilung des „Conſtitutionnel,“ 
die öſtreichiſchen Truppen würden den Kirchenſtaat mit Ausnahme Anco⸗ 
na's und Bologna's ohne Verzug räumen, hat ganz den Anſchein einer 
Reclame für die finanziellen Unternehmungen in Italien, mit denen der 
Eigenthümer des „Conſtitutionnel,“ Herr Mirés, umgeht. Dieſem kann 
es allerdings nur erſprießlich fein, wenn das kapitalienbeſitzende Publi⸗ 
kum erfährt, daß die „Autorität des Papſtes ſich konſolidire“ u. ſ. w. 
Dieſe Bemerkung ſoll jedoch nur eine leiſe Andeutung fein. Beſtätigt ſich 
die unter den gegenwärtigen Umſtänden ſehr wichtige Nachricht des halb⸗ 
offiziellen Blattes, deſto beſſer. Der „Conſtitutionnel“ fügt hinzu, daß 
jene Maaßregel in Uebereinſtimmung mit dem Papſte und mit Frankreich 
geltoffen worden ſei. Neapel iſt aber doch nicht fo weit von Rom, und 
es muß daher im Königreiche nicht fo ſchlimm ausſehen, als die Weſt⸗ 
mächle ſagen. (N. P. 3.) 

— lRuheſtörungen in Vannes.] Man ſchreibt aus Vannes 
in der Bretagne: Die vom Präfekten angeordnete neue „Platzgebühr“ 
veranlaßte auf der Meſſe von Gusmens einige Ruheſtörung. Alle Bau⸗ 
ern, welche ſich dahin begeben hatten, verweigerten die Zahlung der neuen 
Taxe. Den ganzen Tag hatte die aus einigen Perſonen beſtehende Lokal⸗ 
gendarmerie aus der Umgebung zu thun, um die zahlreichen Gruppen, 
welche jeden Augenblick kleine Märkte außerhalb des beſtehenden bildeten, 
zu zerſtreuen. Fünf der Rädelsführer wurden nach und nach feſtgenom⸗ 
men und Abends ins Gefängniß nach Napoleonsville abgeführt. 

— [Die Nordbahndiebe.] Präſident Pierce hat im Einver⸗ 
nehmen mit dem Miniſter Marcy und dem Attorney⸗General Cushing die 
Ermächtigung zur Auslieferung der franzöſiſchen Eiſenbahndiebe ertheilt. 


Sch we i z. 


Bern, 23. Oktober. [Die Neuenburger Ne Der „Bund“ 
bringt folgende ohne Zweifel offiziöſe Mittheilung, deren weſentlicher Inhalt 

bereits auf telegraphiſchem Wege bekannt geworden iſt: „Einzelne Blätter 

gaben in neueſter Zeit Darſtellungen über Verhandlungen, welche in Bezug 

Rauf die Neuenburger Angelegenheit zwiſchen dem Bundesrath und der aus⸗ 

wärtigen Diplomatie ſtattgefunden haben. Wir können nun aus ſicherer 

Quelle berichten, was an dieſen Darſtellungen Wahres und was daran Irr⸗ 

thümliches iſt. Es hat allerdings zu Ende des abgelaufenen Monats die 

kaiſerl. franzöſiſche Geſandtſchaft dem Herrn Bundespräfidenten mündlich 

eröffnet, ſie ſei von ihrem Souverän beauftragt, den Wunſch auszudrücken, 

es möchten die Neuenburger Gefangenen ſofort in Freiheit geſetzt werden, 

indem ein derartiger Akt zur glücklichen Löſung der ſchwebenden Fragen 

weſentlich beitragen könnte. Der Bundesrath, in vollkommener Würdigung 

der vom Kaiſer der Franzoſen gegen die Schweiz noch jeweilen bethätigten 

wohlwollenden Geſinnungen erwiderte auf jene Eröffnung, daß er bereit ſei, 

der Bundesberſammlung eine Amneſtirung der Neuenburger Inſurgenten vor⸗ 

zuſchlagen, ſobald gleichzeitig die volle Unabhängigkeit des 

Kantons Neuenburg von jedem auswärtigen Verband als 

geſichert betrachtet werden könne. Lediglich in dieſem Sinne 

finde es der Bundesrath in ſeiner Stellung, eine Freilaſſung der Neuenburger 

Gefangenen zu bevorworten. „Um die delikate Frage, wer die Initiative, ob 

Preußen oder die Schweiz, ergreifen ſoll, zu umgehen, münfchte auch die en g⸗ 

liſche Regierung zu wiſſen, ob dieſe Schwierigkeit nicht durch Frankreich und 

England dadurch gehoben werden könnte, daß dieſen Mächten gleichzeitig 

die Bedingungen angegeben würden, unter welchen die Oifferenz in einer für 

beide Theile ehrenhaften Weiſe beizulegen fein möchte. Im beſahenden Falle 

wäre die Bundesregierung eingeladen, die Grundlagen der Unterhandlung, 

welche ſie anzunehmen im Falle wäre, näher zu bezeichnen. Auch hier er⸗ 
widerte der Bundesratd, daß er bereit ſei, Eröffnungen über dis Neuenburger 

Frage entgegen zu nehmen, ſofern dieſelben die Anerkennung der vollſtändigen 

Unabhängigkeit des Kantons Neuenburg von jedem auswärtigen Verbande 

zur Grundlage haben. Die Erklärung wurde auch hier wiederholt, daß auf 
dieſe Grundlage hin eine Amneſtie beantragt werden ſolle, und es wurde der 

britiſchen Regierung für ihre Mitwirkung zur Löſung der Frage im angege⸗ 

benen Sinne die volle Anerkennung ausgeſprachen. Aehnlich wie die k. fran⸗ 

zöſiſche Geſandtſchaft ſuchte auch der k. ruſſiſche Herr Miniſter feine Da: 

zwiſchenkunft eintreten zu laſſen und in gleicher Weiſe, wie bereits aus⸗ 

einandergeſetzt worden iſt, wurde die daherige mündliche Eröffnung erwidert. 

n einer bon dem k. k. öſtreichiſchen Herrn Miniſter des Aeußern an 

den k. k. Geſandten bei der Eidgenoſſenſchaft gerichteten Oepeſche findet ſich 

der dringende Munſch ausgeſprochen, daß die Geſinnungen der Mäßigung, 
welche bei dem Bundesrat) in der Neuenburger Frage glücklicherweiſe vorzu⸗ 
walten ſcheinen, durch die Freilaſſung der Kompromittirten baldmöglichſt eine 
thatſächliche Beſtätigung erhalten mögen. Die nämliche Erwiderung, wie auf 
die übrigen Verwendungen, wurde von dem Bundespräfidenten auch hier vor⸗ 
läufig gegeben; der Bündesrath wird über eine allfällig weitere Beantwor⸗ 
tung entſcheiden. Wenn ſodann in einzelnen Blättern behauptet worden 
iſt, daß bom Bundesrath Sendungen nach Berlin gemacht worden ſeien und 
daß er namentlich die Verwendung des ehrwürdigen Neſtors deutſcher Wiſſen⸗ 
ſchaft (Alexander von Humboldt) in Anſpruch genommen habe, ſo kann auf 
das Beſtimmteſte verſichert werden, daß dieſe Angabe jeglicher Begründung 
ermangelt. Eben ſo unrichtig iſt es, dab. dem eidgenöſſiſchen Unterſuchungs⸗ 
richter in der Neuenburger Angelegenheit irgend welche Weiſungen vom 
Bundesrath zugegangen ſeien. Dagegen iſt es vollkommen richtig, daß der 
Bundesrath die nöthigen Schritte gethan hat, damit die Schweiz, wenn ein⸗ 
mal die Neuenburger Angelegenheit in einem Kongreſſe oder in einer Kon⸗ 
ferenz zur Sprache kommen joll, eben fo gut als die Gegenpartei vertreten. 
ſei und die Bundesregierung hat alle Urſache anzunehmen, daß dieſes den 
Grundsätzen der Gerechtigkeit entſprechende Begehren eine wohlwollende Auf⸗ 
nahme und eine entſprechende Berückſichtigung, theils bereits gefunden habe 
und theils noch finden werde. Ueber dieſen diplomatiſchen Verhandlungen 
hat der Bundesrath hinwieder nicht unterlaſſen, für allfällige ernſtere Ereig⸗ 
niſſe die nöthigen militäriſchen Vorbereitungen zu treffen und in dieſer Hin⸗ 
ſicht auf alle nöthigen Vorſorgen zur rechten Zeit Bedacht zu nehmen.“ 


Italien. 


, Turin, 22. Oktbr. [Die Kaiſerin Mutter von Rußland; 
Eiſenbahneröffnung.] Die Kaiſerin Mutter von Rußland iſt in 
Arona angekommen und vom Prinzen von Carignan empfangen. Am 23. 
D wollte Ihre Maß, ſich nach Genua begeben, wohin ſich der König 
5 iktor Emanuel in Begleitung des Grafen Cavour zu ihrem Empfange 

egiebt. — Am 20. d. fand die Eröffnung der ſavoyiſchen Eiſenbahn 
995 Der Zug, welcher um 8 Uhr 40 Minuten Morgens von St. Jean 

„ Maurinne abging, kam um 412 in Aix an. Der Minister Paleocapa 
wohnte der Eröffnungsfeierlichkeit bei. 


3 
f Span i e n. 

Madrid, 20. Oktbr. [Amneſtie.] Der „Inden, belge“ ſchreibt 
man: Die „Madrider Ztg.“ bringt heute drei Dekrete. Das erſte lautet: 
„Ich bewillige volle und allgemeine Amneſtie allen denen, die, gleichviel 
auf welche Weile, an den Aufſtänden ſich betheiligt haben, vermittelft 
deren, an verichiedenen Punkten der Halbinfel, im vergangenen Monat 
Juli die freie Ausübung meiner königl. Prärogative angegriffen wurde.“ 
Das zweite Dekret beſtätigt alle von der Königin im Juni und Juli 1854 
verliehenen Anftelungen und Grade. Ein drittes Dekret betrifft die Kö⸗ 
nigin Chriftine und gewährt ihr die vom vorigen Kabinet verſagte Ge⸗ 
nugthuung. Das ſo ſchwere Anklagen gegen ſie enthaltende Rundſchreiben 
des Miniſterrathes vom 27. Auguſt 1854 wird öffentlich für nichtig er⸗ 
klärt, und alle Anordnungen deſſelben werden widerrufen. — Wie man 
verſichert, wird die Regierung in wenigen Wochen die Wahl neuer De⸗ 
putirten für die ordentlichen Cortes verfügen. Die Ernennungen werden 
nicht nach Departements, ſondern dem Wahlgeſetze von 1845 gemäß, be⸗ 
zirksweiſe ftattfinden, was für die Regierung günſtigere Ergebniſſe in 
Ausſicht ſtellt. 


Madrid, 21. Okt. [Vermehrung der Armee; Ernennun 
gen.] Nach dem heute veröffentlichten Dekrete, dem ein die Nothwen⸗ 
digkeit einer Vermehrung des Heeres darlegender Bericht des Kriegs mi⸗ 
niſters vorangeht, wird in Friedenszeiten die Infanterie fortan aus 40 
Regimentern von je 3 Bataillonen zu 700 Mann und aus 20 Jäger⸗ 
Bataillonen beſtehen, deren jedes 800 Mann zählt. Als dritte Batail⸗ 
lone der Infanterie treten 40 mit Namen bezeichnete Bataillone der Pro⸗ 
vinzialmiliz, deren Geſammtſtärke 80 Bataillone beträgt, ſofort in die 
Armee ein. — Durch königl. Verfügungen vom 18. Okt. find erannnt 
worden: die Generale Campuzano, Aleſon, Norzagaray, Martinez und 
Barrenecheg zu Generalkapitänen von Portorico, Andaluſien, den Phi⸗ 
lippinen, den kanariſchen Inſeln und Altkaſtilien, General Aſpiroz zum 
Generaldirektor der Artillerie, Graf Miraſol zum Direktor des Invali⸗ 
denhotels und Arrazola zum Präſidenten des oberſten Gerichtshofes. — 
Der Direktor der „Madrider Zeitung“, Barat, hat ſeine Entlaſſung be⸗ 
gehrt und wird fie wahrſcheinlich erhalten. ö 


Rußland und Molen. 


ski Warſchau, 25. Okt. [Fürſt Chigiz Miniſter Noroff; 
Kraſinski; Zuſtändez die proteſtant. Gemeinde x.] Se. Emi⸗ 
nenz der Fürſt Flavio Chigi las die heilige Meſſe vorgeſtern Morgens 
8 Uhr in der Kapuzinerkirche vor dem Altare des Engels von Aere, geſtern 
jedoch in der St. Kaſimir⸗Kapelle der Kreuzkirche hieſelbſt. Es aſſiſtirte 
ihm an letzterem Orte der Biſchof von Rodopolis, Graf Lubienski, und 
ſtets eine zahlreiche Geiſtlichkeit. Auch eine Menge Andächtiger beiderlei 
Geſchlechts hatte ſich eingefunden. Heute um 10 Uhr Vormittags zelebrirte 
Se. Eminenz das heilige Amt in der Erzkathedrale von St. Johann, und 
ſpendete darauf im Namen des heiligen Vaters den Segen. — Se. Exc. 
der Miniſter Noroff hat vorgeſtern und geſtern ſeine Schulviſitationen 
fortgeſetzt. Unter Anderm beehrte er nach nochmaligem Beſuch des 
adeligen Inſtitutes auch die in der „Ulica Geſig“ (Gänſeſtraße) belegene 
Rabbinerſchule und examinirte daſelbſt die Schüler vor Allem in der he⸗ 
bräiſchen Sprache, welche ihm ſelbſt völlig geläufig iſt, und dann in der 
ruſſiſchen Sprache, der Geographie und Algebra. — Dem Mitgliede 
des Slaatsrathes und Generaladjutanten Grafen Vincent Kraſinski hat 
Se. Maj. der Kaijer für den unermüdlichen Eifer und die Treue, welche 
derſelbe während der zeitweiſen Leitung der Civilverwaltung des König⸗ 
reichs Polen an den Tag gelegt hat, mittelſt Kabinetsordre einen mit 
Allerhöchſtſeinem Porträt geſchmückten Brillanteing zu verleihen geruht. 
— Mit der zunehmenden Kühle der Witterung belebt ſich auch zuſehends 
der Verkehr Warſchau's, die Getreidezufuhren werden zahlreicher und die 
Lebens mittelpreiſe ſinken. Ob es in Folge des letzteren Umſtandes iſt, 
daß eine wirklich auffallende Zahl von Ehen großentheils mittelloſer 
Leute hier in neueſter Zeit geſchloſſen werden, ob ſonach die Billigkeit des 
Brotes, der Kartoffeln und des Fleiſches, oder aber die Gluth der Herzen 
dieſes Reſultat herbeigeführt habe, muß ich freilich unentſchieden laſſen. 
Beiſpielsweiſe gebe ich Ihnen die Tarpreife für den Zeitraum vom 16. 
bis zum 31. Oktober d. J.: ein Pfund Rindfleiſch 62 Kopeken (2 Sgr. 
2 Pf.), Kuhfleiſch 6 Kop.) Lendenbraten 13 Kop., Schweinefleiſch mit 
Haut 9 Kop., Schabefleiſch 8 Kop., geräucherter Speck 18 Kop., friſcher 
15 Kop. Der Gzetwert (etwas über 4 Berliner Scheffel) Roggen koſtet 
6 Rubel und etwa 70 Kop., Weizen 10 Rubel 60 Kop., Hafer 4 Rubel 
55 Kop. Silber. Aus dem Innern des Landes ertönen bereits Klagen 
über Stagnation im Getreidehandel, über die niedrigen Preiſe und das 
dort wegen Mangels an ſoliden Kaufhäuſern de facto beſtehende Mo⸗ 
nopol der Juden, das Getreide zu Preiſen aufzukaufen, welche ſie ſelbſt 
machen. Die Ausſaat iſt als beendet anzuſehen und wurde faft überall 
vom ſchönſten Wetter begünftigt. Der treffliche Geſundheitszuſtand der 
ländlichen Arbeiterbevölferung iſt in dieſem Jahre den Beſitzern ſehr zu 
Statten gekommen. Die Fieber und ſonſtigen Leiden aus den letzten Jah⸗ 
ren fehlten faſt ganz; dagegen hat das kalte Fieber in Warſchau wäh⸗ 
rend der in neueſter Zeit herrſchenden überaus warmen Witterung reich 
Ernte gehalten, und zwar hat daſſelbe durchſchnittlich einen ſehr hart⸗ 
näcklgen und bösartigen Charakter angenommen. — Nicht unintereffant 
für einen großen Kreis der Leſer Ihres Blattes dürfte es ſein, daß im 
Jahre 1855 die Einnahmen der hieſigen evangeliſch⸗augsburgiſchen Ge⸗ 
meinde für ihr Hofpital 11,408 Silberrubel 90 Kopeken, die Ausgaben 
11,408 Silberrubel 634 Kopeken betragen haben, die Bilanz ſich aber 
doch ungünſtiger geſteat, als es von vornherein der Anſchein hatte. Unter 
den Ausgaben iſt nämlich nur dasjenige aufgeführt, was baar bezahlt 
worden; die in Folge der großen Theurung enlftandenen Mehrausgaben 
im Betrage von 1514 Silberrubeln 582 Kopeken aber wurden in das 
Debet geſtellt. — Die Legung der Gas röhren ſchreitet rüſtig vorwärts 
und hat ſich bereits der Krakauer Vorſtadt genähert. Der Magiſtrat iſt 
Willens, einen neuen Bauplan für die Stadt und die einzelnen Gebäude 
ins Leben treten zu laſſen. N 


Schweden und Norwegen. 


g Stockholm, 23. Oktober. [Reichtagseröff nung.] Der Kö⸗ 
nig hat am 21. d. Mts. den Bürgermeiſter in Jönköping, Hrn. Asker, 
zum Sprecher, den Großhändler Guſtav Schwan hieſelbſt zum Vice⸗ 


Sprecher des Bürgerſtandes und die Herren Nils Strindlund und Anders 


Anae reſp. zum Sprecher und Vice⸗Sprecher des Bauernſtandes 
ernannt. ’ 

Heute hat der König den Reichstag eröffnet. In ſeiner Rede er- 
wähnte er zuerſt der jüngſt vollzogenen Verlobung ſeines zweiten Sohnes, 
des Prinzen Oskar, Herzogs von Oſtgothland, mit der Prinzeſſin So⸗ 
phie von Naſſau. Dann fuhr der König alſo fort: „Bei Eurem Zu⸗ 
ſammentreten, gute Herren und ſchwediſche Männer, finde ich das Reich 
in einer glücklichen Stellung von äußerem Anſehen und innerem Fort⸗ 
ſchreiten, welche von jedem ſchwediſchen Mann mit aufrichtiger Freude 


und inniger Dankbarkeit gegen die Vorſehung anerkannt werden muß. 
Ich befinde mich in freundſchaftlichen Verhältniſſen zu allen fremden 
Mächten. Am 21. November v. J. habe ich mit England und Frankreich 
abgeſonderte Verträge abgeſchloſſen, welche dem früheren ehrenvollen 
Bündniſſe eine neue Weihe geben und die Bande der Freundſchaft und 
des Vertrauens noch näher knüpfen, welche mich mit der Königin von 
England und dem Kaiſer der Franzoſen vereinigen. Unſere Gewerbthä⸗ 
tigkeit iſt in einem blühenden Zuſtande, der Handel hat eine bei uns bis⸗ 
her unbekannte Ausdehnung gewonnen, der Ackerbau macht jährlich neue 
Fortſchritte, welche nebſt einer klügeren Anwendung feiner Produkte einen 
Ueberſchuß erzeugt hat, welcher mit Vortheil nach fremden Ländern aus⸗ 
geführt werden kann. Beinahe in allen Richtungen haben gewinnbrin⸗ 
gende Verhältniſſe zu einer rühmenswerthen Wirkſamkeit gemahnt, welche 
einen vortheilhaften Einfluß auf den allgemeinen und Privatwohlſtand 
ausübt.“ Der König wendet fi darauf zur Auseinanderſetzung der 
Maaßnahmen, welche in neueſter Zeit zur Förderung der gemeinſchaftli⸗ 
chen Intereſſen der unter feinem Scepter vereinigten ſkandinaviſchen Bru⸗ 
derreiche Schweden und Norwegen getroffen worden ſind. Dann erwähnt 
der König der verbeſſerten Kommunikation, namentlich der fortſchreiten ⸗ 
den Ausfuhrung eines Eiſenbahnſyſtems im Lande; für dieſen wichtigen 
Theil der Staatsverwaltung wird ein neues Staats departement bean⸗ 
tragt werden. Auch die Vorlage einer neuen Zollverfaſſung auf der 
Grundlage einer erweiterten Handelsfreiheit wird zugeſagt. Der Grund⸗ 
ſatz der Religionsfreiheit ſoll fortan zur Geltung kommen, insbeſondere 
dabei die Strafe der Landesverweiſung aufhören. Die Rede des Königs 
ſchließt mit der Ankündigung einiger ferneren, weniger wichtigen Vorlagen. 


Tü r k e i. 


Konſtantinopel, 16. Oktober. [Erdbeben.] Aus Marſeille 
vom 26. Oktober wird gemeldet, daß das Erdbeben vom 12. Oktober 
auch in ganz Aegypten verſpürt wurde. In Kairo find 200 Häuſer eine 
geſtürzt und eine ſehr große Anzahl wurde beſchädigt; Verwundungen 
kamen jedoch wenig vor; 300,000 Menſchen lagerten in der Stadt unter 
freiem Himmel. Auch in Smyrna und im griechiſchen Archipel wurden 
Erdſtöße verſpürt. Die Inſel Rhodus wurde verwüſtet und der große 
Leuchtthurm auf derſelben iſt geborſten. Auch Canea, an der Nordküſte 
der Inſel Candia, Feſtung und Hafenſtadt von 10,000 Einwohnern, ift, 
Marſeiller Berichten zufolge, zum Theil durch ein Erdbeben zerſtört worden. 

— [Preußen im Orient.] Am 15. Oktober fand eine Feier⸗ 
lichkeit von hoher Bedeutung für die hieſige deutſche Kolonie ſtatt. Es 
war die Einweihung des von dem deutſchen Wohlthätigkeitsverein neu 
erbauten Hoſpitals. Dieſes Hofpital, worin die Pflege durch evangeliſche 
Diakoniſſen aus Kaiſerswerth geübt wird, und das übrigens Kranke 
aller Konfeſſionen und Nationalitäten aufnimmt, hat ſich ſeit ſeinem ſechs⸗ 
jährigen Beſtehen in ſo erfreulicher Weiſe entwickelt, daß ein Anbau für 
fernere 40 Betten nöthig wurde. Der preußiſche Geſandte, Oberſt von 
Wildenbruch, hielt die Einweihungsrede, und hob darin, aus Anlaß des 
Umſtandes, daß an demſelben Tage das Geburtsfeſt Sr. Maj. des Kö⸗ 
nigs von Preußen fiel, beſonders hervor, wie Preußen im Orient durch 
Gründung nützlicher und frommer Anſtalten und Stifter ſich um das ganze 
deutſche Volk hochverdient mache. Tanze n 

Ruſtſchuk, 16. Oktober. [Geburtstag des Königs: von 
Preußen.] Geſtern wurde hier wie ſeit mehreren Jahren die Feier des 
Allerhöchſten Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Königs von Preußen auf 
dem k. Konſulate begangen. In der Frühe ſalutirten die hieſigen Fe⸗ 
ſtungs batterien, die Kanonenboote der Donauflottille und die Batterien 
von Giurgewo die guf dem k. Konſulate und auf einem Schooner der 
Donauflottille gehißten k. Flaggen. Darauf empfing der hier reſidirende 
k. Konſul, unter den üblichen Cerimonien, die Gratulationsviſiten ſaͤmmt⸗ 
licher Militär» und Civilbehörden, der Vertreter der auswärtigen Mächte, 
der Deputationen ſämmtlicher hier lebenden Gemeinden. Auch aus dem 
benachbarten Giurgewo hatten ſich viele Beamte eingefunden, um ihre 
Wünſche für die Erhaltung Sr. Majeſtät darzubringen. (P. C.) 


Lokales und Provinzielles. 


L Poſen, 29. Okt. [Die Schützengilde! und die Innungen, 
welche am 27. d. von der Ehrenpforte ab bis zum Bahnhofe aufgeſtellt 
fein ſollten, hatten ſich leider verſpätet, und hatte nur der Rettungsperein 
rechtzeitig feine Stellung dicht am Bahnhofe eingenommen. Von dem 
Vorſtande der Schützengilde aufgefordert, zogen nun die geſammten Kor⸗ 
porationen mit klingendem Spiel in die Stadt und den Regierungshof, 
um dem Miniſter v. d. Heydt ihre Aufwartung in corpore abzuſtatten. 
Nachdem Letzterer hievon avertirt war, wurde ihm durch den Oberprä- 
ſidenten v. Puttkammer die Poſener und dann die Schwerſenzer Schützen⸗ 
gilde, welche ſich gleichfalls hier eingefunden hatte, demnächſt auch der 
Rettungsverein vorgeſtellt, und gab der Miniſter ſeine Freude darüber 
zu erkennen, daß er mehrere dieſer Männer, welche ſich bei Gefahren 
verſchiedentlich verdient gemacht, dekorirt fand. Hierauf ging der Zug 
ab, die Schwerſenzer Schützen wurden von den hieſigen bis an die Wal⸗ 
liſcheibrücke begleitet. Abends hatten ſich die beiden Gilden wiederum 
in einem öffentlichen Lokale zuſammengefunden und benutzten dieſe Gele⸗ 
genheit, um engere Verbindung anzuknüpfen. Es wurden mehrfach Re⸗ 
den gehalten, die hauptſächlich darauf hindeuteten, die beiden Nationa⸗ 
litäten in Eintracht, Liebe und Ergebenheit für Se. Maj. den König und 
das erhabene Herrſcherhaus zu feſſeln, was von den anweſenden Polen 
mit Enthufiasmus aufgenommen wurde, und viele Toaſte auf das erha⸗ 
bene Herrſcherhaus zur Folge hatte. Zum Schluß wurde noch das 
Preußenlied geſungen. a n iet lad 

M Poſen, 29. Okt. [Taubſtummen⸗Lehrkurſel In Nr. 247 
befindet ſich in einer Korreſpondenz aus Exin eine Mittheilung, die mich 
veranlaßt, eine kleine fachliche Berichtigung zu geben. Ber Korreſpondent 
jagt: „Am Donnerſtag nahm der Taubſtummen⸗Anſtaltsdirektor zu Ber⸗ 
lin die ortsangehörigen Taubſtummen in Augenſchein und reiſte zu gleichem 
Zweck nach Nakel.“ Zunächſt iſt jener Herr nicht allein der Taubſtummen⸗ 
Anſtaltsdirektor, ſondern der General⸗Inſpektor des Taubſtummenweſens 
der preußiſchen Staaten, Hr. Sägert ſelbſt, und dann iſt der Zweck ſeiner 
Reiſe nicht, in hieſiger Provinz die Taubſtummen in Augenſchein zu neh⸗ 
men, ſondern ſich zu überzeugen, welche Früchte die in hieſiger Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt bisher abgehaltenen Taubſtummen⸗Lehrkurſe bis jetzt 
getragen haben. Er will alſo auf feiner Reife einige jener Volkslehrer, 
die mit dem Taubſtummen⸗Unterricht bekannt gemacht worden, und ihte 
Leiſtungen kennen lernen. In unſerem Staate, in dem wie bekannt für 
die allgemeine Bildung des Volkes, namentlich in den letzten Jahrzehen⸗ 
den, ſo viel gethan worden iſt, ſind auch die armen Taubſtummen nicht 
leer ausgegangen, auch für ihre Bildung iſt Vieles geſchehen. Insbeſon⸗ 
dere begann für die Taubſtummenbildung in den letzten Jahren, durch die 
im ganzen Staate angeſtrebte Verallgemeinerüng des Taubſtummen⸗Unter⸗ 
richts, eine neue Epoche; denn man ſtrebt jetzt dahin, die Volkslehrer 
mit der Methode dieſes Unterrichtszweiges bekannt zu machen, um ſie zu 
befähigen, ihren ortsangehörigen Taubſtummen hülfreiche Hand zu bie⸗ 


” 


ten. Zu dieſem Behufe find die Taubſtummen⸗Lehrkurſe eingeführt und 
dieſes iſt das Werk des General⸗Inſpektors Sägert. Von ihm ſind dieſe 
Kurſe angeregt, ins Leben gerufen, und in anderen Provinzen, namentlich 
in deß Provinz Brandenburg, haben fie bereits erfreuliche Früchte getra⸗ 
genen, In unſerer Provinz beginnt es nun auch in dieſer Beziehung ſich 
günſtiger zun geſtalten. Der Provinziallandtag vom Jahre 1852 be⸗ 
ſtimmie für die Heranbildung der Volkslehrer jährlich 500 Thlr., die 
dazu verwendet wurden, daß ſeit dem Jahre 1853 alljährig zwei Taub⸗ 
ſtummen⸗Lehrkurſe in der hieſigen Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt abge⸗ 
halten, wo die Volkslehrer in zweimonatlichen Kurſen mit der Methode 
des; Taubſtummen⸗Unterrichis bekannt gemacht wurden. Die Reſultate 
dieſer Kurſe zu ſehen, iſt, wie geſagt, der Zweck der Reiſe des General- 
Inſpektors. Wir hoffen, daß es auch bei uns mit der Zeit um die armen 
Taubſtummen beſſer beſtellt ſein wird und wir haben um ſo gegründete 
Hoffnung hiezu, als der hieſigen Anſtalt durch den diesjährigen Land⸗ 
igg eine beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet worden iſt. Einige der Land⸗ 
tagßdeputirten beehrten das Taubſtummen⸗Inſtitut mit ihrem Beſuche und 
bewieſen den Unglücklichen eine ſehr warme Theilnahme. Schon hieraus 
konnte der Schluß gezogen werden, daß die Lage der jämmtlichen Taub⸗ 
ſtummen in der Provinz im Allgemeinen und die der Anſtaltszöglinge im 
3 Befondern, eine Berückſichtigung finden werde und, ſoviel verlautet, hat 
dieſen Schluß nicht getäuſcht. Der Landtag ſoll eine Vermehrung der 
Zöglinge, ſo weit es die Räumlichkeiten der Anſtalt geſtatten, beſchloſſen 
haben, da die Lehrkräfte (es wirken drei Lehrer am hieſigen Inſtitut) für 
die Ausbildung der doppelten Kinderzahl beinahe ausreichen. Außer 
dieſem wurde die Anſtalt am 21. d. M. mit dem Beſuch Sr. Durchl. 
des Fürſten Radziwill und des Oberpräſidenten p. Puttkammer, ſo wie 
des Regierungspräſidenten v. Mirbach beehrt. 

R — [Hr. Bellachinij wird, wie wir hören, morgen (Donner⸗ 
ftag) im Saale des Bazar. ſeine lezte Vorſtellung in der höhern Magie 
oh lle Apparate, ı mit neuen ‚intereffanten Piecen ausgestattet, veranſtalten, 

nachdem er geſt ern durch ein Armleiden verhindert war, aufzutreten. Die 
Liebhaber derartiger Unterhaltungen werden ſich alſo beeilen müſſen, wenn 
fle deſe, Produktioſten nicht verſcumen wollen. 

* Poſen, 29. Oktbr. [Diebſtahl.] In der Nacht zum 25. d. 
1 8 Einbruch in das Komptoir des Kaufmanns Michael 

zu Inowraclaw ſtattgefunden. Es iſt daraus ein großer eiſerner 

0 ſchafft, dieſer guf dem Felde in der Nähe der Stadt ge⸗ 
waltſ 15 BEN und daraus nachfolgendes Silbergeſchirr entwendet 


e 2. Zugerofen, 4 A Zuckerkorb, 1 Riechbüchſe, 3 große Löffel, 12 
& ebe 12 Meſſer und Gabeln, 2 Tranchirmeſſer, 2 Kaffeelöffel, 1 Brot⸗ 
ihm 5 BL, affeefanne, 1 Sahntopf, 12 Meſſer und Gabeln, 12 Gabeln, 


A große e 0 Meſſer und Gabeln gez. L., 3 Vorlegelöffel. Au⸗ 
en ind aus einem erbrochenen Pult gestohlen: 1 Brieftaſche von 
ſchwarzem. Glanzleder nebſt. Viſitenkarten S. L. und Samuel Levy, ca. 
108 Ir. polnische Kaſſenanweiſungen, 1 ſeidene Börſe mit Perlen durch⸗ 
a 90 0 Silber- und Goldmünzen; letztere beſtanden aus meh⸗ 

1 chen Münzen, einem polniſchen 50 Floxen, 2 ſpaniſchen Pia⸗ 
fe 0 bel, 2: AN ſchen Dukaten von 1831 2c. Der Beftohlene hat 
ini 50. Thlr. Belohnung ausgeſetzt. 

en, 29. tober. [Polizeibericht] Gefunden am 22. d. M.: 

ein ® seht ich für die oberen Klaſſen der katholiſchen Stadl⸗ und Landſchulen, 


an dee, 

h Birnbaum, 27. Oktober. [Kreistag; Milzbrand; Ab⸗ 
ſchled. Über den letzten hier abgehaltenen Kreistag kann ich heute 
Folgendes berichten. 
willigten Geldmittel zum ſchnellern Bau der Chauſſee von Gorzyn nach 
Wronke nicht ausreichten, weshalb ſie die Ausgabe von Kreisobligatio⸗ 
nen beſchloß⸗ Um ſich nun aber die möglichſt hohen Staatsprämien zu 
ſichern, beſchloß die Vertretung des Kreiſes noch den Ausbau einer 
Chauſſee von der Meſeritzer Kreisgrenze über Schwerin auf Merine zu 
bis an die Landsberger Kreisgrenze auf Landsberg zu, und den Ausbau 
einer Ehauſſee von Birnbaum nach Drieſen zu bis an die Friedeberger 
Krelsgrenze unter verſchiedenen Bedingungen. Zum Ausbau dieſer Chauſ⸗ 
ſeen und Zum ſchnellern Fortbau der Gorzyn⸗Wronker Chauſſee (alſo 
nicht, wie aus ae berichtet wurde, zum Bau der Chauſſee von 


1 155 


A 46 


ve 
a 1 Basen kam 0 die eines Kreisdepulleten in Stelle 
des 


8046 f et in Hiefig er Stadt iſt dieſe für ben Verkehr 
mit Rind vie), audit ler, Fellen 10 ſriſchem Fleiſch abgeſperrt, ſo 
daß dle fe Artikel awar ein⸗, aber nicht ausgeführt werden dürfen. Auch 
in ei find. ‚ipei.. Slück Rindpieh am Milzbrande gefallen. — Dem 
25 Appe etläliong- Gerichts raſh nach Bromberg abgehenden bisherigen 
e Fink ‚aus Meſeritz zu Ehren iſt für heute ‚Abend hier ein 
per Vera altet, an welchem die Mitglieder des Kreisgerichts, die 
a 0 0 und die näheren Bekannten des Gefeierten Antheil nehmen. 
ar 36 Je Krotoſchiner Kreiſe, 28. Okt. [Chauſſeebau.] 
In 9. werden, in einem Artikel „von der Orla“ die für den am 
8. e cu Krotoſ Hin, abzuhaltenden Kreistag beſtimmſen Pro⸗ 
pol onen, ‚mügeibeilt, und in Betreff der für den Kreistag proponirten 
0 guet aufen, ie Unzweckmäßigkeit einiger dieſer Linien behauptet. Ref. 
kann nicht unterlaſſen, mit entgegengefeßten Anfichten hervorzutreten. Die 
proponixte, Chauſſee von Raſzkow durch den fürſtl. Forſt nach Kozmin 
oder Dobröheg will der Korreſpondent nur dann für praktiſch erkennen, 
wenn ſie fee nach, Kolmin. ‚geführt, wird. Wir verkennen den Eifer nicht, mit 
dem derselbe bemüht if, Kozmin zur Metropole, des Kreiſes zu erheben, 
Im er fordert, daß womöglich alle Chauſſeen des Kreiſes in Kozmin 
laufen ſollen. Aber wir müſſen doch zu bedenken geben, daß 

Sms Su rte im Kreiſe giebt, die zu den Baubeiträgen herangezogen 
wii be 15 daher auch gern von den Chauſſeen einigen Vortheil haben 
Da ist z. B. das beſcheidene Dobrzyca, das erſt nach zwei 
tick n hi u hauſſeeverbindung hat, während Kozmin bereits mit 
fin, SOHN unmittelbar verbunden iſt und die jetzt proponirte 
fehlt te. 100 ie von da nach Kuklinow in faſt gewiſſer Ausſicht hat, damit 
der; Be ener Kreis mit Rawicz. i in Verbindung kommt. Jedoch abgeſehen 
dapon, 12 das Intereſſe einer kleinen Stadt nur zum Theil Berückſichti⸗ 
gung finden kann), ist, das Vortheilhafte der Linie über Dobrzyca vor 
der über ‚Kozmin führenden, wie ein Blick auf die Karte lehrt, fo ſehr 
in die. Augen ſpringend, daß wir keinen Augenblick zweifeln, man werde 
10 an ‚beiteffenber ‚Stelle dafür enticheiden. 
kow ber un nach. Jarocin, beträgt 54 Meilen, über Dobrzyca nur 
AL, anıallo 4 Meile weniger; die vom Krotoſchiner Kreiſe zu bauende 


ef; ‚lt Bei heiden 1 a 2 65 en den a zu Sn und Eu Han . Zelt ein n meheipiger Beiwagen 1 


sid 10 ano ien lg! 


Die Kreisvertretung ſah ein, daß die bereits be⸗ 


Die Entfernung von Raſz⸗ 


4 

ſehr koſtſpielig wegen der bedeutenden nothwendigen Dammſchüttungen 
und Ueberbrückungen bei Trzemeſzno oder Rybka, überdies werden auf 
der ganzen Strecke kaum zwei ländliche Ortſchaften von ihr berührt. 
Nach Dobrzyca zu und bis an die Kreisgrenze giebt's gar kein unebnes 
Terrain und zahlreiche bedeutende Orte, als: Glogowo, Korytnica, Li⸗ 
gotta, Korhta, Trzebowo, Karmin Hauland, Kozmin Deutſch⸗ Hauland, 
Jöbiczno, Whkow, Neudorf, Budy würden dieſer Linie ſehr nahe liegen 
und Mei‘ von ihr durchſchnitten werden, und eine bedeutende Frequenz 
wäre auf ihr zu erwarten, zumal fie für die Kreiſe Adelnau und Schild⸗ 
berg den Weg nach der Provinzialhauptſtadt bedeutend verkürzen würde. 
Der Korreſpondent iſt gegen jede Chauſſeelinie, die an der Kreisgrenze 
fortlaufen ſoll. Wenn der Kreis eine Inſel wäre und die Kreishaupt- 
ſtadt in der Mitte läge, ſo ließe ſich dies allenfalls hören; aber es iſt 
dies beides nicht der Fall. Man will nicht allein die Kreisorte, ſondern 
die Kreiſe mit einander verbinden, und da kann es nicht darauf ankom⸗ 
men, dem Chauſſeenetz eine andere, als die Radienform zu geben. 

7 Von der Orla, 26. Oktbr. [Stimmung; Witterung; 
Feuet.] Alles, was die Regierung ſeit 40 Jahren für die Provinz ge⸗ 
than, hat wenig Anerkennung gefunden, denn es gab Perſonen genug, 
die dem Landmanne zu beweiſen wußten, es ſei dies Alles nur im In⸗ 


tereſſe der Regierung geſchehen. Da war die Auseinanderſetzung der guts⸗ 


herrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe nur zum Vortheil der Regierung 
geſchehen, um den Bauer wohlhabender zu machen, damit er Steuern im 
erhöhten Maaße zahlen könnte. Der Bau von Chauſſeen war nur des⸗ 
halb erfolgt, um die Exekutoren durch Militär ſchneller unterſtützen zu 


können; die Einrichtung der vielen Schulen und höheren Bildungs anſtal⸗ 


ten war nur darauf berechnet, um zu germaniſiren und jede Erinnerung 
an das „Einſt“ zu verwiſchen. Es iſt Gottlob die Zeit vorüber, wo dieſe 
Einflüſterungen Wurzel faßten, und der geſunde Sinn ünſeres Landmanns 
glaubt heute nicht mehr daran. Er iſt der Regierung mit Leib und Seele 
ergeben, ja er iſt für ſie opferfreudig. Wäre Se. Maj. der König zur Er⸗ 


öffnung der Poſen⸗Breslauer Eiſenbahn erſchienen, es würden unſere 
Wir müffen die Ur⸗ 
ſachen für dieſe Stimmung nothwendig in den neueren Maaßregeln der 
Regierung ſuchen. Sie hat dem Landmanne durch das Vorſchießen von 
Saatgetreide und von Brotroggen ungemein geholfen. Er war nicht ge⸗ 
Beutel und Geld zurück. — Den Diebſtahl hat K. in folgender Weiſe gus⸗ 


Landleute zu ſeiner Begrüßung nicht gefehlt haben. 


nöthigt, Gelder auf Wechſel zu nehmen und ſich die Valuta nur halb zah— 
len zu laſſen. 
verpfänden gebraucht und dies deshalb nicht, 
unterſtützt hat. Solcher Ereigniſſe erinnern ſich die älteſten Leute nicht, 
ſelbſt nicht in den Jahren, wo der Mangel weit drückender war, als im 


vergangenen Jahre. Sie ſprechen daher auch mit Thränen in den Augen 
von dem guten Könige, 15 an ſie überall denkt, und da für ſie Regierung 


und König Eins find, fo gedenken fie der erſteren ebenſo ehrfurchts voll, 
Man glaube nicht, daß das augenblickliche Dankbarkeit iſt, die leicht ver⸗ 
geſſen wird. In den meiſten Städten hieſiger Gegend werden die Ge⸗ 
winnſte aus dem Brotroggen zu einem bleibenden Denkmal verwandt, und 
erſt kürzlich erſuchten einige alte Einwohner einen Bürgermeiſter hieſiger 
Gegend darum, in der ſtädtiſchen Chronik zu verzeichnen, welcher Mangel 
im vergangenen Jahre geweſen, und wie ihm die Regierung abgeholfen 
habe, um den Nachkommen in Exinnerung zu halten, daß ſie der Regie⸗ 
rung zu großem, Danke verpflichtet ſeien. Dieſe ſchlichten Geſinnungsäu⸗ 
ßerungen erheben gewiß das Herz jedes Patrioten mit Wonnegefühl, und 
wir bedauern herzlich, daß jene Aeußerungen nicht eine Bahn zu dem fin⸗ 
den, der ſie hoch aufnehmen, und dem fie wohlthun würden. — Wir 
ernten noch immer, doch nur Kraut (Weißkohl) und Wrucken. Letztere 
ſind gut gerathen. Am vergangenen Freitage hatten wir einen milden 
Regen; durch denſelben hat der liebe Gott alle Landwirthe verſöhnt. Sie 
wollten ſchier verzweifeln über den trockenen Herbſt und doch iſt derſelbe 
Veranlaſſung geworden, daß ſie den Acker von den Quecken, die ſich durch 
zwei Jahre auf demſelben erzeugt hatten, befreien konnten. Aber fo iſt es 
einmal! Giebt der liebe Gott Regen, ſo möchte die Sonne ſcheinen, und 
ſcheint die Sonne, dann möchte es regnen. Am meiſten haben aber 
immer die Gulsbeſttzer gegen die Witterung auszusetzen. So war es zur 
Ernte ebenfalls. Da droheie das ganze Getreide auszuwachſen, und doch 
find alle dieſe Befürchtungen glücklicher Weiſe nicht eingetroffen. Heute 
hat es bereits Eis gefroren und der Tag iſt auch recht kalt. — Unſerer 
Kreisſtadt ſcheint in der That in dieſem Jahre Unglück zu drohen. Es 
war dort in der vergangenen Nacht ſchon wieder Feuer und iſt leider die 
Anlegung in gewinnſüchtiger Abſicht zu vermuthen. Möchte es doch ge⸗ 
lingen, dieſen Perſonen auf die Spur zu kommen; denn es werden durch 
dieſe immerwährenden Brände die Feuer⸗Verſicherungsanſtalten genöthigt, 
die Verſicherungsſummen herabzuſetzen, und trilt dann ein Feuer von 
Ausdehnung ein, ſo werden Perſonen an den Bettelſtab gebracht. Seit 
einer Reihe von Jahren war der Krotoſchiner Kreis, wie dies auch die 
öffentlichen Bekanntmachungen der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietäts⸗Direktion 
beweiſen, einer derjenigen, die am wenigſten von Bränden heimgeſucht 
worden find. — Unſere Sagten ſtehen herrlich ohne Aus nahme. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach muß im kommenden Jahre die Ernte ſo ergiebig 
ſein, wie ſie es ſeit langer Zeit noch nicht geweſen iſt. 

g Oſtrowo, 26. Oktbr. [Miſſionen; Feuer; Witterungs⸗ 
zuſtände; Feldmäuſe.] Seit dem 23. d. M. find hier zwei Miſſionare 
aus Breslau zur Bekehrung der Juden thätig, in und außer der Kirche. 
Die in der evang. Kirche von einem der Miſſionare gehaltenen drei Pre⸗ 
diglen bezeugten, daß den Prediger die rechte Freudigkeit für ſeinen mühe⸗ 
vollen Beruf beſeele, und es hatte ſich jedesmal eine nicht unbedeutende 
Anzahl von Juden und Chriſten um ihn verſammelt. Sehr ſtörend war 
bei den Vorträgen der Mangel an Ruhe, veranlaßt durch die Menge der 
anweſenden Kinder. Ob es den Mijfionaren gelungen, Proſelyten zu 
gewinnen, ſteht dahin; vielleicht würden ſtabile Miffionen glücklichere 
Erfolge erzielen. — Die alte, auch hier beſtehende Gewohnheit, am kö⸗ 
niglichen Geburtstage durch Schießen auf den Straßen, namentlich Sei⸗ 
tens der Jugend, die Freude des Tages zu bekunden, iſt in dem Dorfe 
Biernacice die Veranlaſſung zu einem Unglücke geweſen. Während der 
Abweſenheit des Ortsſchulzen, der im Beſitze eines Gewehres iſt, verſuchte 
es deſſen Sohn, in Gemeinſchaft mit anderen Burſchen, ſich mit Schießen 
zu beluſtigen. Wahrſcheinlich iſt hiebei unvorſichtig vorgegangen worden, 
das Wohnhaus fing Feuer und ehe Hülfe herbei kam, ſtand daſſelbe ber 
reits in vollen Flammen und brannte ganz nieder. — Faſt vier Wochen 
erfreut uns ein ſo freundliches Herbſtwetter, wie es ſeit Jahren nicht der Fall 
war, und da waͤhrend der Zeit nur einmal, und zwar erſt vor wenigen Tagen, 
ein mäßiger Regen gefallen iſt, herrſcht an manchen Orten bereits Waſſer⸗ 
mangel. — In Folge der Trockenheit hat ſich eine außerordentliche Menge 
von Feldmäuſen eingefunden, die der Winterung, wie vielfach . 
wird, nicht unerheblichen Schaden verurſachen. 

8 Rawicz, 26. Okt. [Poſtaliſches; Bahnhofs ⸗Reſtau⸗ 
rations einweihung:] Freitag Abend: hatte ſich die Poſt von Bres⸗ 
lau hieher um zwei Stunden verſpätet, ſo daß dieſelbe erſt nach 9 Uhr 
hier eintraf. Die Verzögerung wurde dadurch hervorgerufen daß auf 
der Tour von Breslau nach Trebnitz die Achſe des Hauptwagens brach 


Er hat nicht ſeine Grundſtücke und fein Inventarium zu | 
weil die Regierung ihn 


beigeſchafft werden konnte. — Zur Einweihung der Bahnhofs⸗Reſtaura⸗ 
tion hatte der Bahnhofs⸗Reſtaurateur E. das hieſige Publikum auf geſern 
Nachmittag eingeladen, das ſich trotz des Enttse's von 22 Sgr. pro Pay 
fon ſo zahlreich eingefunden, daß der Saal gefüllt war. Leider ves 
unglückte beim Nachhauſegehen eine Frau; ſie fiel und brach ein Bei 
Der Bahnhofs⸗Inſpektor hat der Verunglückten die nöthige Hülfe angedeihe 
laſſen. — Geſtern war der Bankdirektor Roſenthal aus ihrer Stadt hie 
anweſend, um die k. Bankagentur in hiefiger Stadt einer genauen Revi, 
ſion zu unterwerfen und ie 1 ein in aller Hinſicht günſtiges Re⸗ 
ſultat gegeben haben. 

6 Bromberg, 27. Oktober. KEN toller Hund; 
Theater.] Am 23. d. Mis. wurde vor dem Schwurgerichte ein Prozeß 
wegen Raubes und Diebſtahls verhandelt, der vielfaches Intereſſe erregte, 
Auf der Anklagebank ſitzt der Einwohner Joh. Kleinſchmidt aus Kl. 
Sittno. Kurz vor Weihnachten v. J. ging der Handelsmann A. Schmul 
mit feinem Bündel von Neu⸗Dombrowke nach Oſſowitz. Im Walde bel 
Neu⸗Dombrowke kamen ihm drei Männer entgegen, von denen ihm der 
eine, Kleinſchmidt nämlich, bekannt war. K. packte den Sch. bei der 
Bruft und ſagte im barſchen Tone: „Das Geld, oder ich ſchlage dich 
todt!“ Der Angegriffene erwiderte, daß er kein Geld bei ſich habe, wor⸗ 
auf K. drohte, ihm die Waaren wegzunehmen. Er hielt ihn dabei von 
hinten feſt und ſchrie, er werde Gewalt brauchen. Endlich bot Sch. dem 
K. einen Thaler anz aber dieſer erklärte; „Wenn du mir nicht gleich al⸗ 
les Geld giebſt, ſo ſchlage ich dich todt wie einen Hund.“ Dabei wurde 
er immer zudringlicher, hielt den Sch. ganz feſt und warf ihm von Zeit 
zu Zeit Sand in die Augen. Der geängſtigte Sch, ſah ſich endlich ge⸗ 
nöthigt, dem Angeklagten ſeine ganze Baarſchaft, beſtehend in einem 
Beutel mit 9 Thlr. 28 Sgr. zu übergeben. Als K. das Geld erhalten 
hatte, ſetzte er mit den beiden anderen Männern, welche ſich in einiger 
Entfernung gehalten und die Geſichter abgewendet hatten, den Weg nach 
Neu⸗Dombrowke fort. Sch. ging nach Oſſowitz, kam dort noch gam 
abgeängſtigt bei dem Wirihe Schauer, wo er nächtigte, an und erzählte 
dieſem ſogleich, daß Kleinſchmidt ihn beraubt habe. Am folgenden Tage 
ging Sch. zu K. nach Kl. Sittno und drohte ihm, daß er ihn bei dem 
Schulzen anzeigen würde, wenn er ihm das Geld nicht zurückgeben ſollte. 
K. entfernte ſich hierguf aus der Stube und brachte dem Sch. wirklich 


geführt. Der Einlieger Hoppe trieb am 17. März c. zwei Ochſen vom 
Jahrmarkte in Nakel nach Mocheln. Unterwegs geſellte ſich der Ange⸗ 
klagte zu ihm, um ihm bei dem Treiben der Ochſen behülflich zu ſein 
was H. auch gern annahm, da er überdies etwas müde und ſchläfrig ger 
worden war. In Gr. Sittno gab. H. dem K. einen Geldbeutel mit 12 Sgr., 
damit er in dem dortigen Kruge einen Schnaps trinken könne. Das ge⸗ 
ſchah, und K. brachte den Geldbeutel mit noch eg. 8 Pf. zurück. Nach⸗ 
dem der Angeklagte dem H. eine ſolche Probe ſeiner Ehrlichkeit ge⸗ 
geben, kamen beide dahin überein, daß K. den H. noch ferner begleiten 
und dafür 5 Sgr. erhalten ſolle. Schon eine kurze Strecke hinter dem 
Dorfe verlangte nun K. ſeine Bezahlung. Um ihn zu befriedigen, langte 
H. ein Tuch, worin er 26 Thlr. 19 Sgr., den Erlös für eine Kuh, ein⸗ 
gebunden hatte, hervor. Da er indeß den Knoten nicht gleich löſen 
konnte, ſo bat er ſeinen Begleiter darum und übergab ihm zu dem 
Zwecke das Tuch mit dem Gelde. Kaum hatte das dieſer aber in der 
Hand, als er eiligſt davon lief; er wurde zwar von H, verfolgt, jedoch 
bei der Dunkelheit nicht eingeholt. Der Angeklagte wurde vom Schwür⸗ 
gerichte von der Anklage des Raubes freigeſprochen, dagegen wegen Er⸗ 
preſſung mit Gewalt gegen eine Perſon auf öffentlichem Wege und ſo⸗ 
dann wegen Diebſtahls zu 10 Jahren Zuchthaus und 10jähriger Stel⸗ 
lung unter Polizeigufſicht verurkheflt. — Eine Verhandlung am 24. d. M. 
betraf mehrere ſchwere Diebſtähle, welche von einigen Nachtwächtern in 
Inowraclaw während der Nacht an Getreide, Erbſen ꝛc. verübt worden 
ſind. Die Angeklagten würden ſämmtlich ſchuldig befunden und mit 4 
bis 5 Jahren Zuchthaus belegt. — Da ſich auf der Thorner Chauſſee 
unweit Kl. Battelfen bei Bromberg ein toller Hund gezeigt, welcher meh⸗ 
rere Hunde gebiſſen hat, ſo ſind Seitens des Diſtriktskommiſſarius zu 
Kl. Bartelſen die Ortsvorſtände und Schulzenämter des Diſtrikts aufge⸗ 
fordert worden, alle Hunde 6 Wochen hindurch an die Kette legen, die 
gebiſſenen Hunde aber tödten zu laſſen. — Nachdem am Freitage und 
Sonnabend im Theater Benefizvorftellungen vor ziemlich gut befuchten 
Hauſe gegeben worden, fand geſtern zum Schluß der Theaterſaiſon als 
letzte Vorſtellung die Poſſe „Doktor Fauſt's Zauberkäppchen“ ſtatt, in 
der namentlich wieder Herr Guthery als „Andreas Pimpernuß“ mit ſei⸗ 
ner Komik brillirte, längſt vor Beginn der Vorſtellung waren ſämmtliche 
Billets verkauft. Zum Schluſſe wurde von dem befriedigten Publikum 
als Zeichen der Anerkennung die Frau Direktor Keller gerufen; es ere 
ſchien indeß Hr. Guthery, der Namens der Direktion einige Abſchieds⸗ 
worte ſprach. Heute iſt die Geſellſchaft nach Poſen abgexreiſt, die bei 
uns reuffirt und den Wünfchen unſeres Publikums wohl entſprechen. Der 
beſte Beweis dafür iſt der meiſt rege Theaterbeſuch, deſſen ſich andere 
Direktionen in ſolchem Grade nicht zu erfreuen hatten. Im Ganzen ſind 
hier 39 Vorſtellungen, darunter 9 Opern, gegeben worden. 
I 


Angekommene Fremde. 
Wom 29. Oktober. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Beyme aus Samen 

Reimann aus Berlin und Salmſen aus Schneidemühl; Frau Gutsb, 
v. Donimierska aus Buchwalde; Hüttenbeamter Buſchbeck aus Lauch⸗ 
hammer und Inſpektor Glaſer aus Schweidnitz. 

BAZAR. Geiſtlicher Malinowski aus Komornik:; Verwalter Oppen aug 
Winnagdra und Gutsb. v. Lgeki aus Slacheino⸗ 

HOTEL DU NORD, Gutsb. Graf Kwileeki aus Goslawiee; ganbs 
wirth Maſchke aus Marienburg und Banguter Brandies aus Wien. 

SCHWARZER ADLER. Gutsb. v. Lutomsfiſaus Staw; Obekamt⸗ 
mann Schulz aus Strzakkowo; Burgermeiſter Robo aki aus Koſten 
und Probſt Golski aus Kunowo, 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Baron v. Bethmann⸗ 
Hollweg aus Nunowo und Schröder aus Strieſeuau; Gütsb. und 
Kaufmann Heyduck aus Neuſtadt⸗Eberswaldes Landrath a. D. Riedel 
aus Bromberg; Oekonomie⸗Rath Schwarz aus Jordanowo; die Kauf⸗ 
leute Lüdecke aus Neuſtadt⸗Eberswalbe und Brachhauſen aus Berlin, 

HOTEL DE BAVIERE. Buchdruckerelbeſitzer Körner aus Bromberg; 
Arzt Dr. Gründer aus Caktern; Kreiswundarzt Stark aus Warthaß 
die Gutsb. v. Walther aus Breslau und Meltler aus Sorau. 

GOLDENE GANS. Frau vIDyierjanowsralaus:Tizemefznog Oberarzt 
Bondick aus Borek; die Guts b. v. Mierzynski aus Bythin, v. Ba: 
krzewski aus Zabno und Walz aus Gora. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb, Baron v. d. Recke aus Lekno, 
Göppner aus Dzikezyn und Hoffmann aus Lucinowo; Gymnaſial⸗ 
‚Direktor Meißner aus Trzemeſzuoz Student Juſt und Kaufmann Ca⸗ 
lomon aus Breslau; Zimmermeiſter Lemke auß Berlin, und Sloß mfr. 

rautmaun aus Sieradz. 

HOTEL PE PARIS. Lundwirth v. Koſzutski aus Mielzyn; ac 

Daſzkiewitz aus Wreſchen; Probſt Laskowski aus Mogaſen; Gutsb. 
v. Szeliski aus e und Frau Gutsb. v. Bieczynska aus 


Grable 
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„et aus e un 8, 1 e Hardt ans Gele NE 
aun ei 8 


255. Donnerſtag, 


Beilage zur Posener Zeitung. 


Stargurd⸗ Poſener 
Eiſen⸗⸗ bahn. 
Bekanntmachung. } 
ehend bezeichnete, f 8 
dei Eb b ene Eiſenbahn pro 1857 5 
forderlichen Materialien, Werkzeuge und en = 
ſollen auf dem Wege der öffentlichen Submiſſto ‚ 
folgenden Logſen verdungen werden: 


. . , ir. Rundeiſen, 
“god 10 1 50 W Quadrateiſen, 
„III. 650 - Flacheiſen 
ʒ:ũ.ĩ;5 Vene 
e 10 Gckeiſen (Winkeleiſen), 
„ 500 Roſtſtabeiſen, 
ee. 36 Gußſtahl, 
„ VII. 4) 24 „ Ferroulſtahl (keilförmig aus⸗ 
ya 0 gewalzter Schweißſtahl), 
2) 6 „Schpweißſtahl (Tannenbaum 
i b ſtahl) , 4 
VIII. 225 Stückvokomotiv⸗ u. Wagenradreifen, 
„IX. e desgl. ö 
4 N. 6 Stine. Schmelzkupfer, 
„ XI. 60 ſpaniſches Blef, 
„ II. 20 Antimonium regulus, 
„CHI: 3, „ engliſch, Zinn, 
XIV. 10 =, Schmelzzink, | 
„XV. 1) 100 = Eiſenbleche in verſchiedenen 
5 Dimenfionen, 
115 2) 400 Tafeln verzinntes Eiſenblech, 
3) 2 tur. Stahlblech in verſchiedenen 
We Dimmenſionen, 5 
„XVI. I) 5 „ Meſſingblech, 
2). 20 gewöhnliches Kupferblech, 
b. 20 = ſchwaches Kupferblech zu 
i Wagenbedachungen, 
3) 8 =  Zinkhlec) bis zu 3 Zoll ſtark, 
Ay Eiſendraht, ö 
5), 1 „Splintdraht, 
6) Stahldraht, 
7 „Kupferdraht, 


- XVII. diverſe Hölzer, als: Kiefern⸗Bretter und 
Bohlen von 3 bis 23 Zoll Stärke, Kiefern⸗ 
Kreuzhölzer und Schwellen, 34 Zoll ſtarke Pap⸗ 
pel⸗Bohlen, Zzöllige Erlen⸗Bohlen, div, Eichen⸗ 
Bohlen bis 4 Zoll ſtark, Weißbuchen⸗Kloben, 
Birken⸗Bäume und Mahagoniholz, 

„XVIII. 10,000 Scheffel Stammholzkohlen, 

= XIX. 65 Laſt doppelt gefiebte engliſche 

r Nußkohlen, 

XX. diverſe Leder, 


- XXI. ⸗Seiler⸗ und Hanfwaaren, 

„ XXII. Pjaoſamentierwgaren, 

= ßVXVXNIII. Manufakturwaaren, 

„ XXIV. Farben, Chemikalien und Dro- 
guen, 

„ XXV. Gummiwaaren, 

„ XXVI. „ Glaswaaren, 

„XXVII. = Eiſen⸗ ꝛc. Materialien, als: 


Eiſennieten, Drahtſtifte, Holzſchrau⸗ 
ben, Eiſendrahtgace, Ketten, Nä⸗ 
gel, Schmirgelleinwand, Pappe 
ul how) u. few et 
XXVIII. verſchiedene Vorrathsſtücke, als: Stroh⸗ 
aa decken, Schlöffer und Schiefertafeln, 
„XXIX. diverſe Werkzeuge, als; Bohrer, Fei⸗ 
len, Hobeleiſen, Sägeblätter, Bür⸗ 
ſten, Pinſel, Schleifſteine, Schmelze 
tiegel u. ſ. w. 
Der Submiffionstermin hierzu iſt auf 
Montag den 10. November 1856 Vormittags 
f e 
in dem Geſchäftslokale der unterzeichneten Direktion 
auf dem Bahnhofe hierſelbſt angeſetzt. 


Die Offerten ſind portofrei und verſiegelt mit der 


Aufſchrift? 
Offerte auf Lieferung der für die Star⸗ 
gard⸗Poſener Eiſenbahn pro 1857 er» 
forderlichen Werkſtatts-Materialien, 
der unterzeichneten Direktion einzuſenden. Die Eröff- 
nung der Offerten erfolgt in vorgedachtem Termin in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten. 

Die Lieferungsbedingungen mit dem ſpeziellen Nach⸗ 
weis der Materialien 2c. ſind in unſerem Central⸗ 
Bureau hierſelbſt, ſo wie in unſerem Werkſtätten⸗ 
Bureau in Stargard, in letzterem zugleich mit einem 
Sortiment Proben verſchiedener zum Verding geſtellter 
Materialien und Geräthe zur Kenntnißnahme reſp. An⸗ 
ſicht ausgelegt, 1 id 588 10 17 3 a 

3 Auf portofreie Geſuche werden die Lieferungsbe⸗ 
dingungen von der unterzeichneten Direktion auch an 
Unternehmungsluſtige mitgetheilt. 0 

Bromberg, den 19. Oklober 1856. 

Königliche Direktion der Oftbahn. N 


Königliche „Oſthahn. 
$ ie Bekanntmachung. 

Die unverhältnißmäßige Belaſtung und dadurch her⸗ 
beigeführte Fahrtverzögerung, welche den Perſonenzü⸗ 
gen unſerer Bahnen durch den Viehtransport ſeit 


für den Werkſtättenbetrieb 


längerer Zeit erwächſt, hat uns zu nachſtehender Be⸗ 
ſtimmung veranlaßt: g A 
„Viehtransporte werden im Allgemei⸗ 
nen und in der Regel den Güterzügen 
überwieſen, ſo weit die Beförderung des 
aufgegebenen Viehes von der Aufgabe⸗ 
bis zur Beſtimmungs⸗Station nicht durch 
eine Uebernachtung der 
Züge unterbrochen wird. — Aus nahme 
hiervon macht die Beförderung von 
Luxus Pferden, welche in dem verdeck⸗ 
ten, für dieſen Transport beſonders ein⸗ 
gerichteten Wagen befördert werden.“ 
Die Stationen unſerer Bahn find angewieſen, fer— 
nerhin bei Annahme von Viehtransporten nach dieſer 
Beſtimmung zu verfahren. 
Bromberg, den 17. Oktober 1856. | 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


C dd ĩ˙• mA p TREE EEE 
Unterrichts Anzeige in weiblichen 
a Kunſtarbeiten. 

Von mehreren Familien aufgefordert, habe ich mich 
entſchloſſen, in den weiblichen Kunſtarbeiten wieder zu 
unterrichten. Zu dieſen Arbeiten gehören: Stickereien 
in Wolle und Seide, ſowohl in flacher als erhabener 
Manier, desgl. in Gold und Silber; auch Chenille, 
Crépe⸗ und Bandſtickerei, als: Landschaften, Blumen⸗ 
und Fruchtſtücke; Naturſtickerei, Gewürz⸗ und Haar⸗ 
ſtickerei; Haararbeiten, als: Schnüre, Ketten, Kreuze, 
Armbänder, Landſchaften u. . w.; Blumen von Wachs, 
Haar, Papier, Crépe, Gaze, Stroh, Gold- und Sil⸗ 
berzeug, Fiſchſchuppen, Gewürz; Federn, Seide, Wolle, 
Schmelz u. dergl. m.; Wachsfrüchte, Figuren von 
Baumwolle zu wickeln u. ſ. w. Mehrere dergleichen 
Arbeiten liegen zur Anſicht bereit. 

Auch bin ich geſonnen, Unterricht im Weißnähen, 
Weißſticken u. ſ. w. zu ertheilen. 

Julie Hartmann, geb. Peterſen, 
Graben Nr. 3 B. 


Am 6. November Mittags 12 Uhr ſollen im 
Bendlewoer Walde 22 Stück Eichenſtämme durch 
die in Stenſzewo anweſende Gerichtstags-Kom⸗ 
miſſion gegen ſofortige baare Zahlung verſteigert 
werden. 


Poſen, 


den 29. Oktober 1856. 
Körbin, Kreisrichter⸗ 


Guts ⸗ Verkauf. ae 

Ein Rittergut, 

Areal, z Weizen, z guter Roggenboden, mit voll⸗ 
ſtändigem, ſehr gutem todten und lebenden Inven⸗ 
tarium, auch diesjähriger, ſehr reichlicher Ernte, iſt 
Familienverhältniſſe halber ſofort für 59,000 Thlr. 
bei 15,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Näheres 
auf frank. Anfragen durch C. A. Schirrmacher 
in Sorau N.⸗L. \ 


— —— 
Hagelschaden - und Mobiliar- Brand- Ver- 
sicherungs - Gesellschaft 
zu Schwedt. 

Nach Vorschrift der §§. 69 und 84 unserer 
Statuten verfallen Dividenden und Schadenver- 
gütungen, ‚welche durch die Betheiligten inner- 
halb zweier Jahre nach dem Rechnungs- Ab- 

schlusse nicht abgehoben sind, zu Gunsten des 
Reservefonds der Gesellschaft. Wir fordern 
‚deshalb alle Diejenigen, welche in dieser Be- 
ziehung aus dem Jahre 1854 noch Ansprüche 
‚an uns haben, hierdurch auf, solche (und zwar 
sobald sie in Dividendenforderungen bestehen, 
unter Beifügung der von ihnen vollzogenen 
Dividenden- Scheine) bis einschliesslich den 
31. Dezember e. geltend zu machen. 

Schwedt, den 28. October 1856. 
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unter Zuſicherung prompter und billiger Bedienung. 
Liſſa, den 27. Oktober 1856. 
Heliviei & Drogaund. 
Bei Eröffnung der Breslau⸗Poſener Eifen- 
bahn empfehle ich mein am hieſigen Orte errichtetes 
Speditions⸗ und „Kommiſſtons⸗ 
| Sefchäft, 
zur geneigten Beachtung. 
Czempin, im Oktober 1856. 
David Lask. 


NB Ueber die vortheilhafte Behandlung und 
l © Verwerthung des rohen Rüböles: — 
zur Herſtellung eines billige ren, heller leuch⸗ 
tenden Brennöles, welches ohne Filtriren hell 
und ohne beſondere Einrichtung von Jedermann leicht 
und in jeder Quantität hergeſtellt werden kann, ſo wie 
auch die guter Speiſeöle, Einfettöle für Tür⸗ 
kiſch⸗Roth-Färberei ꝛc. — erfolgen Mittheilungen 
gegen kr. Einſendungen von 5 Thlr. durch 
M. Stange, 
Techniker in Siebenlehn bei Dresden. 


Verkauf von Waſthammeln. 
Auf dem Dom. Powodewo bei Woll⸗ 
ſtein ſtehen hundert fette Maſthammel zum Verkauf. 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichten. 


betreffenden 


3 Meilen von Breslau, 896 M. 


tofrei. 


Unſere Fabrik 


feuerſicherer Steinpappen 


in Poſen, Schifferſtraße Nr. 13, 
empfiehlt ihr Lager von dergleichen Pappen in Längen 
bis zu 100 Fuß bei Ifüßiger Breite, fo, wie künſt⸗ 


liche Steinröhren zu Waſſerdurchläſſen 


reſp. Ueberbrückungen, bei 6 Zoll, 9 Zoll und 
12 Zoll lichtem Durchmeſſer. Dieſelbe übernimmt auch 
das regelrechte Eindecken der Pappdächer 
und die Ausführung aller vorkommenden Asphalt⸗ 
Arbeiten. ' nl 

Büscher & Hoffmann 

in Neuſtadt⸗ Eberswalde. 
A. Krzyzanowski 

in Poſen. 


Feucrſichere 


Markt- und Neueſtraßen⸗ 


| 


verwendet. 


30. Oktober 1856. 


find vorräthig und werden zu Fabrik⸗Preiſen 
verkauft bei Rudolph Rabsilber, 
Spediteur in Poſen. 


Die Steinpappen zur Dachbedeckung 


aus der Fabrik von Albert Damke & 
Comp. in Berlin, in Poſen bei Herrn 


Rudolph Rabsilber in Kommiſ⸗ 


fon; habe ich nach Prüfung ihrer Güte und 


Dauerhaftigkeit bei Kälte, Wärme und Näſſe⸗ 
als vorzüglich befunden, und wurden dieſelben 
deshalb auch zum Bedachen eines großen Theils der 
Gebäude auf der hieſigen Poſener Guano“ Fabrik 


Poſen, den 15. März 1856. 18 
"AL Lino ö Sheiniker. _ 
15000 


Klaftern gut getrockneten Torfes in zwei Sorten ſtehen 
in der 4 Meile von Poſen entfernten Ka; Mühle 


zum Verkauf und koſtet die Klafter franko Poſen der 


erſten Sorte 3. Thlr., der zweiten Sorte 2 Thlr⸗ 
15 Sgr. Beſtellungen nimmt der Kaufmann J. M.. 


und küpenblau, 
Engliſche in ſchwarz, naturbraun, naturgrau, 


1 schuppig, 
F. W. Grätz) tn 5 | 


ia — Die eriten Rügenwalder 
Nu Gänſebrüſte in großen Prachtexem⸗ 
plaren empfing Mu cob Appel, 
Wilhelmſtraße (Poſtſeite) Nr. 9. 
Fr. leb. Stett. Hechte u. Barſe erhält Don- 
nerſtag per Eilzug. Kletſchoff, Krämerſtr. 12. 
Auch empfehle die bel. f. Tafelbutter friſch, 
jo wie echten Sahnkäſe. i 
Einem geehrten Publikum empfehle ich von heute 
ab aus meiner Bäckerei, Breiteſtraße Nr. 7, täglich 
friſche Mannheimer Milchbrötchen und Milchzwieback. 
Emil Tiedemann, Bäckermeiſter. 


Pianoforte's aus den renotmmtrieſten Fabi 
ken empfiehlt in reicher Auswahl „ g 
Meyer 


11916 


Markt Nr. 52. a N 1 


19 6 


Eiantorowiez; m u 


i Operngläſer in Den neueften und ſchänſten Fagons 5 


mit den beſten achromaliſchen Gläſern empfehlen 
Gebr. Pohl, Optiker. . 


Saubere, gute Betten, weiß be 


miethen. Zu erfragen bei Hrn. . 
keller, Friedrichsſtraße Nr. 20. 


Beſtellungen auf Droſchken zum Frühzuge nach Breslau erben 
von heute ab in meinem Bureau, Breslauerſtraße Nr. 


Abends zu dem gewöhnlichen Tagespreis enthegen genommen. 


. ASeheine. 


Meinen Wohnort habe ich von Unruh ſtadt nach In Folge der Beendigung meiner bei dem Neubgu 


Frankfurt a. O. verlegt. 


a Hull. f l 
Alexandra, Kapt. Scheele, am 8. Nopbr. | 
William France, Kapt. Harris, am 15. Novbr. 
Rotterdam. 
Warrier, Kapt. Warne, am 10. Novbr, | 
Colberg und Stolpmünde. 
Stolp, Kapt. Voß, am 5., 12., 19. u. 26. Novbr. 
Königsberg i. Pr. 
Colberg, Kapt. Parlitz, am 12. Novbr. 


Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


Wilhelmsplatz Nr. 4, zwei Treppen hoch, iſt ein 
ſchönes, zweifenſtriges Zimmer nach vorn, unmöblirt, | 
ſofort zu vermiethen. Näheres zu erfragen bei | 

L. Benas, Wilhelmsplatz 4. 

Markt 82 iſt im zweiten Stock eine Wohnung 

von einer oder zwei Stuben ſofort zu vermiethen. 


eee 
Ein tüchtiger Deſtillateur, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, findet vom 1. November c. eine annehmbare 
Stelle in Inowraclaw. Näheres ertheilt der 
Deſtillateur Iſidor Schmuel in Pakoseé, por- 


Die Stelle des erſten Kommis in meiner Giſen⸗ 
waaren⸗Handlung iſt zu beſetzen und wollen 
auf dieſe Vakanz Reflektirende ſich melden. 

J. J. Auerbach. 


2 Inſpektoren, 4 Wirthſchafterinnen, 2 Die: 


teftricen fürs Putzgeſchäft, 3 Jäger und A Gärtner 
können plaeirt werden. Näheres durch 
C. A. Schirrmacher in Sorau N. L. 


Ein Lehrling wird geſucht bei 
g M. Graupe, Markt 79. 


zogen, ſind zu ver⸗ 
inger, im Milch⸗ 


30, bis 10 Uhr 


der Rogaſen⸗Obornkker Kreis⸗Chauſſee übernom- 


menen Steinſetzer-Arbeiten und Material⸗Lieferungen, 


und demnächſtiger Rückkehr nach meinem Wohnorte 


Cüſtrin, erſuche ich ergebenſt abıros 
1): diejenigen, welche aus den vorgenannten Ge⸗ 
ſchäften noch etwa eine Anforderung an mich 


haben ſollten, dieſelben innerhalb 8 Tagen ‚bei. 


mir hierorts entweder ſchriftlich, portofrei, oder 
perſönlich geltend zu machen, und x 
diejenigen Privatperſonen, welche mir darin 
noch Zahlungen zu leiſten haben, dieſelben gleich⸗ 
falls innerhalb 8 Tagen an mich abführen zu 
wollen. f 
Obornik, den 28. Oktober 1856. 
Der Steinſetzmeiſter Schmidt. 
Verloren m 
ein goldener Trauring mit den Buchſtaben „O. B. 


| den 2. Februar 1852.“ Oer ehrliche Finder erhält 


eine Belohnung, die den Werth des Ringes überſteigt. 
Abzugeben Breslauerſtraße Nr. 5. 0 


Am 26. d., Abends, iſt in Rokietnſica bei Poſen 
ein dunkelbrauner Wallach, 5 Jahr alt, ohne Abzei⸗ 
chen, ungefähr 4 Zoll, abhanden gekommen. Der 
Finder wird gebeten, den Aufenthaltsort, dem Dom. 
Neudorf bei Kazmierz anzuzeigen. 


Det 


nach ſeinem 


richtungen. 
Eine populäre Darſtellung 


des menſchlichen Baues, ſeiner Le⸗ 


bensthätigkeiten und der, zweckmäßig⸗ 


euch 


Bal und feinen Ver⸗ 


ſten Mittel zur Erhaltung und Forlentwicke⸗ 


lung des Körpers. 
Den Gebildeten aller Stände 
von Dr. J. F. Schedler. 


gewidmet, ei 


1. Lieferung. — Preis 5 Sgr. 
Vorräthig in Poſen in der Mittlerſchen Buch⸗ 


handlung (A. E. Döp net). 


Auswärtige Familien- Nachrichten 


Verbindungen. Berlin: Hr. E. Frhr. Hoberbeck 
b. Schönaich mit Frl. C. Freiin b. Buddenbront Star⸗ 
kow bei Stralfund: Hr. Lirut. W. Förſter mit Frl. Lina“ 
b. Breckmann; Berlin: Hr. Lieut. A. Klipfel mit Frl. 
E. Saſſe; Breslau: Hr. Rechtsanwalt Korb mit Frl. A. 
Ernemann und Hr. Fr. b. Stümer mit Frl. Aug. Hänel 5 


Bei Schotte & Comp. 


in Berlin iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: g 


Die Kunſt, die geſammte Leib⸗ 
wäſche für Herren, Damen und Kin⸗ 
der gutſitzend und vortheil⸗ 


0 . 72 5 
5 16 Leib Wwase 5 C. haft zuzuſchneiden und anzufer⸗ 
Preis Thlr. 1. 15 gr . Leinen, die Wäſche, Waſchtabelle, der 
Fleckenreiniger ie. 


tigen. Nebſt einem Anhange; Das Bett- 

Mit 12 großen Schnitt⸗Tafeln, enth. 96 Figuren in natürlicher Größe. 32 Seiten 

Text mit Abbildungen in elegantem Karton. Eingeleitet von Antonie Klein (A. Cos mar). 
Die Schnitte ſind neu, gutſitzend und ſo berechnet, daß das Zeug nur vortheilhaft 
zugeſchnitten werden kann, und wird der Werth dieſes Buches noch ganz beſonders dadurch erhöht, daß zu 
ſämmtlichen Schnitten, — Muſter zur Weiß ſtickerei, als Beſätze, Einſätze, Kanten ıc., beigefügt 
ſind, ſo daß man jedes Stück einfach oder elegant anfertigen kann. 5 
N In Poſen zu haben in der Mittlerſchen Buchhandlung (A. E. Döp ner). 


Stadttheater in Poſen. 


I eo Deer eee 8 
Donnerſſag; Erſte Abonnement: Vo: 
ſtellung. Zum erſten Male: Ella Roſe, oder: Im großen Saale des Bazar. 8 
n 0 e can e Original⸗Schau⸗ 8 Donnerſtag den 30. Oktober 8 
n en von Karl Gutzkow. 5 a 5 80 
Freitag: Zweites Gaſtſpiel der Lady Holbrocke. 5 letzte große be un ren Magie 5 
Die Abonnements zu Logen und Sperrſitz (12 Stück 5 EUREN he 8 
Billets à 5 Thlr.) find täglich in meiner Wohnung, 8 dargeſtellt von Wellachini. I 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 10, im Salkowskiſchen 8 Billets find in der Konditorei des Herrn Pre⸗ 7 
Hauſe, zu haben. Dieſe Billets haben für die Dauer 8 voſti im Bazar, bei Herrn Schleh, Wil⸗ 5 
meines Hierſeins Gültigkeit. Nur Sonntags find ſie © helmsplatz Nr. 1, reſervirte Billets und Schüler- & 
ausgeſchloſſen und bei Beneftzen. Bei großen Opern 5 Billets im Bazar beim Portier zu haben. 2 
ſtatt. 5 8 


det eine kleine Zuzahl 
50 k Ei W Jofeph Keller. FDP 
Vorläufige Anzeige. 


Thöatre des Arts auf dem Sapiehaplatz. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum die ganz ergebene Anzeige, daß ich, der 
gehorſamſt Unterzeichnete, mit meinem mechaniſchen Theater, oder Theätre des Arts, hier eingetroffen bin 
und von nächſten Freitag dem 31. Oktober an nur 
Vorſtellungen geben werde. 

Dieſelben beſtehen in den ſchönſten Bildern der alten und neuen Geſchichte, und 
umfaſſen gleichzeitig die neueſten Kriegsereigniſſe im Orient, und werden die Einzel n⸗ 
heiten durch die Anſchläge und Aus tragezettel bekannt werden. 

Da mein Theater durch ſeine Eleganz, Feinheit und Reinheit der Zeichnungen, 
der Figuren, deren Zahl über 20,000 beträgt, welche ſämmtlich aus Bronce, Meſſing und Kupfer gefertigt 
ſind, ſo wie die Mannichfaltigkeit, die daſſelbe in ſeinem Einzelnen wie in ſeinem Ganzen bildet, das größte 
und ſchönſte von Deutſchland, ja von Europa genannt werden kann, und deshalb in allen Städten Europa's 
die höchſte Senſation und größte Zufriedenheit des geehrten Publikums hervorrief, ſelbſt in allen 
Reſidenzen, wo daſſelbe aufgeſtellt wurde, bei allen Höchſten und Aller⸗ 
höchſten Landesherrſchaften die größte Aufmerkſamkeit und deren abermali⸗ 
gen Beſuch der Vorſtellungen erweckte, gebe ich auch hier der freudigen Hoffnung 
Raum, daß meine Vorſtellungen, da ich weder Mühe noch Koſten geſcheut habe, dieſelben zu den ſchönſten 
und brillanteſten zu machen, welche je hier in dieſem Genre gegeben wurden, mit demſelben Erfolge 
gekrönt ſein werden. ) > 

Alles Nähere werden die Anfchläge und Austragezettel beſagen. 


Hochachtungsvoll und ergebenſt : 
J. Flutiaux, 
Beſitzer des mechanifchen Theaters auf dem Sapiehaplatz. 
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genauen Mechanismus 


auf ſehr kurze Zeit 


6 


zeug, die Erkennungszeichen des echten 


—isbeine 
Donnerſtag den 30. Oktober 
bei J. A. Heſſe, kleine Gerberſtraße Nr. 7. 
Donnerſtag den 30. Oktober c. Parbonaden 
mit Grünkohl, wozu ergebenſt einladet 
J. Raspe, ” 
hinterm Wildg⸗Thor, St. Lazarus. 


Foſener Mackt- Bericht vom 29. Oktober. 
77 nr reg un: 


Weizen in ſehr matter Haltung, ſchwimmend 863 Bf 
weißbunt poln. (etwas defekt) und 84 Pfd. verkauft. 

Hafer ohne Aenderung. 

Gerſte ſtill. a 

Weizen loko 80 — 98 Rt. nach Qualität, untergeorh⸗ 
nete Waare 70 — 80 Rt. 

Roggen loko 48— 51 Rt. nach Qualität, p. dieſſ 
Monat 482 à 474 a 484 Rt. bez. u. Gd., 481 Br., Oktbi 
Nobbr. 487 a 473 a 484 à 48 Rt. bez. u. Br., 474 Gb, 
Nobbr.⸗Dezbr. 47 3 405 a 47 Rt. bez. u. Gd., 474 Br, 
Frühjahr 1857 464 a 47 a 47 Rt. bez., Br. u. Gd. 

Gerſte große 46 a 50 Rt. 


| Yan | Bis Hafer loko 24 a 28 Rt. (Ldw.⸗Hdbl.) 
Thlr. Sar WfThblr. Sar 9 f. * 420 x ' 10 
— - — I : Stettin, 28. Oktober. Bedeckter Himmel. Wind: 
Fein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Mtz.] 3 17 6 3120| — SW. Temperatur: ＋ 8 R. 
Mittel⸗Weizen 10 48 N gig 217] 6 2027 6 Weizen flau, loko geringer gelber 85—90 Pfd. J 
Orbinaiver Weizen %% 2% 5 — mt bez. 8890 Pfd. 86 Rt. bez., 89—90 Pfd. un 
Roggen, ſchwerer Sorte. . 122 6 127 6 90 Pfd. p. 90 Pfd. im Verbande 914 Rt, bez., IN 
Roggen, leichtere Sorte. 1 20 — 121 3 Pfd. nach Qualität 89 a 91 a 943 a 96 Rt. bez., 91 
Große Gerſt us .nıölsdn = — 2 — — | 90 Pfd. bunt. poln. 90 Rt. bez., 8889 Pfd. p. Okthr 
Kleine Gerſte „ 55 54 Mt, geſtern bez., bleibt Br., do. p. Frühjahr 82 N. 
Hafer REDNER 22 6 | Br., 81 Rt. Gd. f 
Kbcherp fed wegen „ Roggen niedriger bezahlt, loko 85—82 Pfd. 48 Ri. 
Futte rerbſenn ee Pfd. p. Oktbr. 48, 48 Rt. bez. u. 
Winterrabs . 0 [e Br., p. Oktör⸗Nobbt. 471 Rt. bez., 474 Rt. Br., 47 
Sommerrübſen nmel | N. Gd., p. Novhr.⸗Dezbr. 46 Nt. bez., p. Frühjahr 
Biff 110(— 1/45 | 474, 4, 47 Rt. bez. 
Dae ae Gerſte flau, loko nach Qual. p. 75 Pfd. 46, 47 Kt. 
Butter, ein Faß zu 8 PfdDöb. 2 5 — 210 — für pommerſche bez., Oderbruch p. 70 Pfd. 472, 47, 40 
Nother Klee, d. Ctr. zu 110 Pfd. — . | — | Mt. bez. u. Br., ſchleſiſche 74 — 75 Pfd. p. Oktober⸗ 
Heu, der Etr. zu 140 Pföbd... 6 — 25 — Nobbr. 48 NE. bez. u. Br., do. p. 15. Nobbr. 50 Rt. 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfö.] 5 — — 515 Br., do. p. Frühjahr ſchleſiſche 44 Rt, bez., pommerſche 
Rüböl, der Ctr. zu 110 Pfdb. / — —T— - — 42 Rt. bez. J ö | 
Spiritus: die Tonne Hafer loko p. 52 Pfd. 24 a 25 Rt. bez. 
am 28. Oktbr. von 120 Ort. 2415 — 25 - Erbſen loko kleine Koch- 57 a 59 Rt. Br. 
29. = 808 Tr. 247 6124 22 6 Heutiger Landmarkt: “ 


Die Markt- Kommilfion. 


renne 
Thermometer und Barometerſtand, 


ſo wie Windrichtung zu Poſen 
vom 20. bis 26. Oktober 1856. 


Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 
52 a 88. 48 à 54. 40 à 45. 20 à 25. 50% 58, 

Nüböl wenig berändert, loko 173 Rt. bez. u. Br, 
p. Oktbr. 176, 4 Rt. bez., 173 Rt. Br., p. Oktbr⸗ 
Novbr. 163 Rt. bez. u. Gd., p. Nobbr.⸗Dezhr. und 
Dezbr. = Jan. 16 Rt. Br., p. April⸗Mai 155 Rt. Br, 


Thermometerſtand Barometer⸗ f 153 Rt. b Gd 
aan ee er Se En Wind. 7 Rt. bez. u. Gd. 

a | Heft UF TBoöRer fand. Spiritus 9 05 1 0 4 415 1 5 un⸗ 
20. Okt. 6,5% 8,0% 28.3. 4,7 L. N. verändert, loko ohne Faß 12, 113 9 bez., mit Fa 121% 
21. | . 0, Ei 10,20% 28 4,5 N. bez., p. Oktbr. 12, 125 9 bez. u. Br., p. Oktbr.⸗Nobhr, 
22. — 1.0% 4 13,5% 28 2,5 N08. 128 9 bez., 123 3 Br. p. Novbr.⸗Dezbr. 138, 184 0 
23 + 4,5“ 4 11,4% 28 1,6 O. bez., 135 9 Gd., p. Dezbr.⸗Januar 133 9 Br., p. 
24. . ＋ 7,7% . 8,9% 28 2,4 |ND. Frühjahr 133 f bez. u. Br. 

25. — 1 25 J 32% 8 3 3. Leinöl loko inkl. Faß 143 Rt. Br. s 
25. . 3,2% + 88 28 2.7 NW. Zink 9 Rt. Br. (Oſtſee⸗Ztg.) 

Nr - x 2 Breslau, 27. Oktbr. Wir notiren: weißen Weizen 
5 Waſſerſtand der Warthe: 95100103 Sgr., gelben 909498400 Sgr. 
osen 


„ am 28 Oktober Vorm. S Uhr Fuß 2 g 
29. 7 5, 48783 date 


% 21 id 


. 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 28. Oktober. Die Muthloſigkeit, welche 
für Roggen am geſtrigen Markte Plat griff, beſtand 
in verſtärktem Grade heute fort und brachte einen wei⸗ 
teren, nicht unbedeutenden Rückgang der Preiſe zu Wege. 

Rüböl hat ſich ebenfalls niedriger im Werthe ge⸗ 
ſtellt. Gekündigt 1000 Ctr. 

Spiritus allein behauptete ſich fo ziemlich. Gekün⸗ 
digt 30,000 Quart. 


Wind; Weſt. Barometer: 28 . Thermometer: 9 


Witterung: trübe rauhe Luft. 


Roggen 85 Pfd. 54 — 55 Sgr., 86 Pfd. 55 Sgy, 
88—90 Pfd. 57—58 Sgr. 

Gerſte 454750 Sgr. 

Hafer, 27-2829 Sgr. 

Erbſen 50—60 Sgr⸗ 

Mais 50—55 Sgr. 

Rüböl loko 182 Rt. bez., Oktbr. 181181 Rt. bez., 
Nobbr. 18 Rt. Br., 173 Gd., Dezbr. 177 Rt. bez. u. 
Br., April-Mai 162 Rt. Br., 16 Gd. (B. B. Z.) 


Telegraphiſche Börſen⸗Berichte. 


Hamburg, 28. Oktober. Weizen loko preishaltend, 
ab Auswärts flau. Roggen loko und ab Auswärts flau, 
Oel loko 36, p. Mai 30. Kaffee unverändert. 5000 Sack 
Rio 444 bis 55 verkauft. Zink ohne Umſatz. 


Ie 22 52 8 vom 28. Lom 27. vom 28. vom 27. vom 28. vom 27. vom 28. | vom 27. 
Fonds und Aktien Börse, Westpb.Rentbr. 4 94, b 94 ba Berl.-P.-M. L. C. 43 908 5 984 6 Niederschl. M. 4 9 E 9 B Thüringer 4 1131 bz 131 bz 
Berlin, vem 28. und 27. Oktober 1856. Sächsische - 4 | 91% hz 918 bz = - L. D. 43] 98 ba 98H 6 — Pr. 904 IB 91 bz - Pr./441100 bz 100 bz 
Preuss. Fonds- und Geld- Course. Schlesiche - 492 hz 92 bz Berliu-Stettiner 4 40 B 1405 bz „Er. L. H. Sr. 904 B 1 b III. Em. 100 bz 100 bz 
- vom 28 em 27 br. Bkanth.-Sch. 4 1397 bz 139＋ 6 2 = Pr. Baer ae u 12] — — — — Wilhelms-Bahaldaı | -- IN 
B e Discont.-Comm. 4 1304-313 66 1324-304-31] Brsl.-Freib.-St. 4 146 bz 1527 B — IV. 245 — — — Neue. — — — 
Pr. Frw. Anleihe 4 994 B, 99 B Min.-Bk-A. 5 — — — [bh Neue 11394 B 1425 6 Niederschl. Zwbl A| ae 4 1 
St.-Anl. 1850 4 994 bz 994 B 9 Cöln.-Orek.-St. 103 6 en Nordb. (Fr. W.) 4 544 buß „584-544: b 
1852 44 994 bz 991 B Friedriehsd'or 133 bz or bt „ Pr. K — — a 984 6 77 
— 1853 4 99 bz 10 . Leuisdor 110 1108, br Cöln-Mindener 5 156-4 b: 155 bz Oberschl. L. 4. 37/201 bz 200202 bz Ausländische Fonds. 
„ 1854 (4 992 bz i ahn- Aktien. - Pr.] 4] 994 GL! 994 6 - 6.35 186-4 bz 184-874-86bl Braunschw. BA. AH 1464 bz — — 
ah A855 i 994 b, 56.994994 B 56.994 a Ba „II. Em. 103 1 1034 0 d Po RAA d . Weimarsche — 4 1298 b 130 be 
St.-Schuldsch. 33] 84 bz 46 83% 2 [B Aach.-Düsseld. 33 85 B 85 5 2 = 4 90 bz 90. 6 + 6.31] 794 B 794 B Geraer - 4 1072 bz 108 5 
Seeb.-Pr.-Sch. — 2301 6 2257 6 9 Br. a — — III. Em. 4 894 bz 893 B = ar 88 B 883 B Darınst. C.-BA. 4 144-5 bz 147-464 bug 
St.-Präm.-Anl. 331134 bz 1134 bz u I E — — - IV. Em. 4 895 B 892 6 - - 2.33] 76 6 754 bz Oesterr, Metall. 5 784 bz 9 bz u B 
K. u N. Schuldv. 35 80 f 804 6 2“ Mastrieht./4 | 632 bz 633-64 bz | Düsseld.-Elber£.|ä 145 ba 145 5 [Oppeln-Taru. 4 108 bz 107-4. bus ->u84erPA.j4 1025 bz u 61024 b⸗ 
Berl. Stadt-Obl. 45 984 B SAB = Pr. A934 8 94 bz - rA 4: 8 FEZ. W. (StV. 4 60 B 59-60 bz Fat. -A. 5 8974 bz | 80% bz 
- — — 37 — — — Amst.-Rotterd. 4 713-71 b2 71 6 — — Pr. 5 = + — — - Ser“ / —-— 2 - Banknot, —| — — 97 bz 
K. u. N. Pfandbr. |33|.90. 8 90 B Berg.-Märkischel4 87 hz 87888 b Fr. St, Eis. 3 136 bz 1388-39 bz 7 — 11.456 — . Russ.-Engl.-A. 5 06 "€ 1054 6 
Ostpreuss. - 35 86 bz 867 6 on nn r. 100% bz 101 b e 283 ba u BI Rheinische 413 6 1113 bz 54 Auſeie5 994 b: 990 b 0 0 
Pomm. 5 5 887 88 bz = II. Em.|5. 1100% b 101 bz Ludwigsb.-Bex. 4 11374 bz u 3138 bz (St.) Pr. 4 1122 8 1125 bz 60 Anleihe/5 1004 ib, 100 f et bug 
Posensche - 4 984 G 981 G Dira..-S.-P. 4 | 874 bz — — Löbau-Zittau [461 bz 60 bz Sti) Pr. 4 — — = Pin. Sch.-O. 4 81 bz 81 be 
neue 35 858 bz 85 b⸗ Berlin-Anhalt. 4 165 B 165 6 Magd.-Halberst..4. — — 203 bz V. St. 8.35 81 b⸗ — — Poln, PIII Em. 4 91 bz 3 6 913 B 
Schlesische - 35 86 bz 857 bz 8 = Pr , zul 2, Magd. Wittenb. A3 44 B 434 6 Ruhrort.-Oref. 11 90 B 894 B Poln. 500 Fl. 1.14 806 ieee 
Westpreuss.- 33 — — 834 B Berl.-Hamburg. 4 105, B 105 B = Biipr Auer — — „5 ia = — — A. 300 El. 5 924 etw bz 924 6 
K. u. N. Rentbr. 4 914 bz 92 bz > Pr. 43 100 f 8 1004 6 Mainz-Eudwh. 4 — — — — 44 — — — — B. 200 Fl. 205 6 21 B 
Pomm. 4 90 bz 911 B 14 II. Em. 45100 b Zur Mecklenburger [4 | 534-53 bz | 524-533 bG] Starg.-Posener 32 100816 1008 6 Kurhess. 40 Tir.—| 383 et bu B 381 B 
Posensche - 4 | 905 B 915 bz Berl.-B.-Magd. 4 1337 b 13 108 bz | Münst.-Ham. 42 — — — u Pride) — — — — Badensche 35Fl— 28 B 277 0 
preussische - 4914 bz 914 B Pr. A. B.] 4 89 b⸗ 894 bz Neust.-Weissb. 4 — — un et 176 ei — Hamb. P.- A. 67% etw bz 67 6 
Die Stimmung der heutigen Börse war wieder ausserordentlieb matt. Unter den Bank -Aktien war i N 0 11 = - ; 
eigentlich nur ein Papter zu nennen, und dies sind die Diskonto-Commandit-Antheile, welches einen besseren Telegraphische Correspondenz für Tonds Course, | 
Umsatz aufwies. Schwächerer Verkehr fand dann noch in, Berliner Bankvereins-Antheilen, Dessauer, Jassyer % Hamburg, Dienstag, 28. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Börse fest: bei geringem 
Darmstädter Aktien statt, In Eisenbahn-Aktien war heute das Geschäft ein wenig lebhafter ‚und ‚erstreckte sieh] Geschäft. London lang 12 Mk. 154 Sb. not., 13 Mk. 4 Sh. bez. London kurz 13 Mk. 25 Sh. not., 13 Mk. 


namentlich auf, Berlin- Potsdamer, Kosel - Oderberger, Freiburger, Cöln- Mindener, Obersehlesische Littr, A., 
Littr. B. und C. und Nordbahn; in Mecklenburgern sehr geringes Geschäft, In Fonds wenig Umsatz, doch 
weisen die preuss. Staatsanleihen eine Steigerung auf; aueh, Staatsschuldseheine besser, kür Seehandlungs- 
Prämienscheine zeigte sieb wieder grosses Interesse, doch wegen der im nächsten Jahre stattfindenden gänz- 
lichen Ziehung schwer zu haben, | . 57 f 


Breslau, den 27. Oktober. In Ermangelung der Nachrichten aus Berlin, war die Börse heute 
sehr unentschieden und die Course bei geringerem Geschäft etwas schwächer. Zettelbauk waren gefragt und 
behaupteten sich, Diskonto - Commandit - Antheile wurden zu dem niedrigeren Course gesucht. 


Schluss- Course. Alte Darmstädter Bank- Actien 145 Brief. Junge Darmstädter Bank-Actien 132g bez. 
Geraer Bank-Actien 108% Brief; Thüringer Bank-Actien —. Süddeutsche Zettelbank 1082 —1082 bez, u. 6d. 
Oestreichische Credit Bank Actien 158 Brief, Dessauer Oredit-Bank-Actien 1022 bez, und Brief, Leipziger 
Credit - Bank- Aktien 1073 Brief. Meininger Credit-Bank-Actien 1033 Brief. Disconto - Commandit- Antheile 
1326—f bez. u. Geld. Moldauer Credit-Bank-Actien —. Luxemburger Bank 101 Gd. Posener Bank-Actien 
105 Geld. Genfer Credit - Bank, —. Jassyer Bank —. Berliner Waaren-Credit-Bank-Actien 1062 Br. Rhein- 
Nebe- Bahn 94 Geld. Berliner Handels - Gesellschaft 1064 Brief. Berliner Bankverein 1042 Brief. Schlesischer 
Bapkyerein 1013 Br. Elisabeth -Westbahn 103 Briek. Theissbahn —. Norddeutsche Bank in Hamburg 1022 
Geld. Hamburger Vereins-Bank- Aktien —. Kärnthener Bahn —, Polnische Bank - Billets 954 bez. Oest- 
reichische Banknoten 97—+ bez. und Brief. ' Breslau-Schweidnitz - Freiburger Actien 1514 Brief dito Neue 
Emission 140% bez. u. Brief. Freiburger 3. Emission 1284-4 bez u. Brief, Prioritäts - Obligationen 874 Br. 
Neisse - Brieger 69 Br. 'Oberschlesische Litt. A. 203 Brief, Kits. B. 1864 — 1873 bez. u. Brief.  Oberschle- 
sische Prioritäts - Obligationen C. 884 Briek. Oberschlesische Prioritäts - Ohligationen 76 bez. Wilhelmsbahn 
(Kosel-Oderberger) —. Neue Emission —. Prioritäts - Obligationen 884 Brief, Oppeln-Tarnowitz 1084 bez. 
‚Minerva -Bergwerks- Actien 93-944 bez, u. Geld. (B. B. Z.) 


— ſ— — ——— — w.: 


Verantw. Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von M. Decker & Comp. in Poſen. 


* 


33 Sh. bez. Wien 808. Amsterdam 36, 30. 

Schluss- Course. Preussische 42 procent. Staats-Anleihe —. 
Oestr. Credit-Aetien 160 Br. Oestr. Eisenbahn- Actien —. 
Stieglitz de 1855 94. Vereinsbank 1003. Norddeutsche Bank 
111% Brief, Friedrich - Wilhelms — Nordbahn —. 
1064 Br. Disconto 68, 64 Proc. 


Frankfurt a. NI. , Dienstag, 28. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. PFlauere Course bei lebhaftem 


Preussische Loose —, Oestr. Loose —. 
öprocent.' Spanier 34%. Aprocentige Spanier 22. 
1028. Berlin-Hamburger — Hannoveraner 
Magdeburg - Wittenberge . Leipziger Creditbank-Aktien 


Geschäft. ö 6 
Schluss - Course. Neueste Preuss. Anl, 1123, breuss. Kassenscheine 1044. Friedr. Wilh.-Nordbabn . | 
Ludwigshafen - Bexbach 1374. Berliner Wechsel 1043 Br. Hamb. Wechsel 88% Br. London. Wechsel 1178. 
Pariser Wechsel 928. Amsterdam, Wechsel —. Wiener Wechsel 1413, Frankfurt. Bank-Antheile , Darm- 
städter Bank- Aetien 363. Darmstädter Bank- Actien, junge, 3243. Darmstädter Zettelbank 107, Meinioger 
Credit-Actien 1018 Luxemburger Credit-Bank 50 J, Aprocentige Spanier 368. Iprocentige Spanier 23, Spe 
nische Credit-Bank von Pereire 530, Spanische Credit-Bank von Rothschild 495. Kurhessische Loose 39%. Ba 
dische Loose 478. Oproc. Metalliques 752. Alprocent. Metall. 664. 1854er Loose 994. Oestreichische National- 
Anlehen 778. Oestr.-Französ, Staats- Eisenbahn - Aktien 236. Oestr. Bankantheile 1178. Oestr. Credit- 
Actien 164. Oestr. Elisabetbbahn 202, Rhein-Nahe-Bahn 934. 
Paris, Dienstag, 28. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. 
schon viele Käufe zur Deckung gemacht worden, Die Zprocentige, 
öffnete, wich auf 66, 65, stieg auf 66, 90, sank abermals auf 66, 
schr belebt und sehr fest zur Notiz. 
923 eingetroffen. 1 85 
Schluss - Course. Zprocentige Rente 66, 90. Asprocentige Rente 90, 90. Credit⸗wobilier⸗Actien 1395. 
Zprocent. Spanier 388, Iprocentige Spanier 24. Silberanleihe 863. Oestr. Staats-Eisenbabn-Aktien 787. Lom- 
bardische Eisenhahn-Actien 606. $ 775 i 3 
London, Dienstag, 28. Oktober, Mittags 1 Uhr. Consols 928. 


Die Liquidation hat begonnen und es sind 
welche in günstiger Haltung zu 66, 75 er- 
l 80, hob sich wiederum. auf 67 und schloss 
Consols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 


